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Die Bevölkerung in Weißruthi 
soll brutal ausgerottet werden 
Marodlerende Sow't et Soldaten in den Dörfern der Ukraine 
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I m Süden 
der Frühling seinen Einzug gehalten. Mandcl-

und Obstbäume stehen In voller Blüte 
(PK'.-Aufn.: Kriegsberichter Rankhardt, All.) 

Neuer Erfolg der Japaner 
, Tok io , 3. M a i . Da6 Ka iser l iche Hauptquar-
JJ'r qab am Dienstaqnachmi t taq bekannt , daß 
ff* japanische Luf t f lo t te einen fe ind l i chen 
r*uz.er versenkte und zwei F luqzeuqträqer 
i^hwer beschädigte, darüber hinaus auch 30 
Ländliche Fluqzeuqe während 
v 6 " vor Ho l land ia (Neuguinea) 

der Opera t io -
und der Insel 

Budapest, 2. M a i . ,,Esli U j s a g " meldet in 
einem Eigenber icht -au6 Warschau über e in 
V e r h ö r m i t einem an der Narwa-Fron t i n deut­
sche Kr iegsgefangenschaft geratenen Sowjet-
hauptmann Namens Igor S inent i jev i tsch Kapor 
v o r deutschen M i l i t ä r - und poln ischen Z o l l ­
behörden, der aufschlußreiche Aussagen über 
d ie Pläne der Bokchew is ten zur L iqu id ie rung 
der Bevö lke rung Weißrußlands machte. 

Danach sol len al le 14- bis 55jähr igen Männer 
in St ra fkompanien zum Frontdienst gepreßt 
werden. Die übr ige Bevö lkerung — vor a l le in 
dK Frauen ' — sol len zur Zwangsarbei t in das 
Donezbecken verschleppt werden. Die K inder 
s ind von den Mü t t e rn zu trennen und in be­
sonderen Ansta l ten nach sowjet ischer Methode 
2u erz iehen.. Für die Durch führung dieses Pla­
nes ist der Präsident der we ißruss ischen > Volks­
repub l ik , Ponomarenko, i n Zusammenarbei t m i t 
d e m 1 sowjet ischen Generalstab zuständig. A l s 
Begründung für diese unmenschl iche Ausro t ­
tungsabsicht w i r d angegeben, daß die Bevö l ­
ke rung Weißrußlands die Sowje tun ion ver ra ten 
habe. 

I m Räume von Tarnopo l ist d e : Leutnant der 
'Ve rso rgungs t ruppen , Iwanenko, der vor dem 
Kr iege Lehrer an e>ner M i t te lschu le in der Stadt 
W j a t k a gewesen ist, zu den Deutschen über­
gelaufen. Iwanenko gehör te dem Stabe der 
110. Schützen-Div is ion an, w o er m i t der Ver ­
sorgung der Truppe betraut war . Er gab an, daß 

d ie Versorgung der Sowjetsoldaten an der 1. 
ukra in isch-sowje t ischen Front 6 E H R mangelhaf t 
ist. Die Leute bekommen lagelang ke in war ­
mes £6sen, s ind ganz ausgemergelt und abge­
rissen. A l l e Soldaten 6 I N D zu Marodeuren ge­
worden. Ansta t t dagegen einzuschrei ten, emp­
fehlen die Kommissare ihren Untergebenen, die 
Bevö lke rung auszuplündern. 

V o r einem Mona t hat Iwanenko im D i v i -
6 i o n s 6 l a b selbst e inen Geheimbefehl aus dem 
Frontstab gesehen, i n dem anempfohlen wurde , 
die Truppen auf Kosten der Bevö lkerung zu 
versorgen, da diese Bevö lkerung sowje t fe ind­
l ich eingestel l t sei und man dahe. auf sie ke ine 
Rücksicht zu nehmen brauche. In al len besetz­
ten Gebieten werden Ver fügungen verö f fen t ­
l i ch t , denen zu lo lge die E inwohner n icht mehr 
Lebensmit te l aufbewahren dür fen, als sie für 
eine Woche brauchen, der R E 6 T w i r d beschlag­
nahmt . Das Vers tecken v o n Lebensmit te ln 
w i r d m i t dem Tode bestraft. D ie Sowjet­
soldaten und Kommandeure erschießen auf 
Grund dieser Ver fügung al le, die sich der Aus­
p lünderung widersetzen. Nach dem Passieren 
sowjet ischer Truppen ble ibt i n den Dör fern i n 
der Regel weder V i e h noch Gef lügel zurück . 
A l les w i rd von der Soldateska beschlagnahmt 
oder gestphlen. Die Dörfer, durch die Leutnant 
Iwanenko gekommen ist, waren fast menschen­
leer — es waren zumeist wüs te T rümmer ­
stät ten, in denen nur hungr ige Hunde umher­
i r r ten . 

BlUriierp'1 
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T A T , 18.30 

e m i e f 

1 r u k am 27., 30. A p r i l und 1. M a i abschoß. 

USA.-Truppentransporter versenkt 
L k l . S tockho lm, 3. M a i . (LZ.-Drahtber icht .) 
J j * Wash ing toner Mar ine-Depar tement te i l t 
?'t< daß e in nordamerikanis^ ' . ier T ruppen-
J j l spor te r , dessen Name jedoch n icht ge­
h o n t w i r d , im M i t t e lmeer ve rsenk t würde . A n 
^ r d befanden s ich 498 Mann . Es w i r d n icht 
" ü e t e l l t , w i e v i e l davon geret tet wurden . 

Stettinius will nach Moskau 
Kl . S tockho lm, 3. M a l . (LZ.-Drahtber icht.) 

r « te i lver t re tende nordamer ikan ische Außen -
« L - ' t l R r Stet t in ius ist in Mar rakesch in Fran-
! r* '8ch -Marokko m i t dem Botschafter in Mos-
!<?£"• Ha r r iman , und dem pol i t ischen Ratgeber 
J? 1 a l l i ie r ten M i t te lmeers tab , M u r p h i , zusam-
F e "qe t ro f fen . D ie Konferenz t r i Mar rakesch 
j . in po l i t i schen Kre isen lebhaftes Interesse 
J'fVorgerufen. Eine Nachr ich tenagentur me l -
JjJ'i Stet t in ius wo l l e mi t Ha r r iman über einen 
' j ien Europa-Plan verhande ln , der Stal in vor ­

l i e g t werden so l l . Fal ls Stal in für diesen Plan 
' f resse zeiqen so l l te , «ei Ste t t in ius bere i t , 

i? 1 1 Mar rakesch nach Moskau zu reisen. Der 
(in/ 1 °aue elc* 1 a u f d e " E i fahrunqen in I ta l ien 
' '• Wo al le Konzept ionen der A n g l o - A m e r i -

Die Leiche eines lettischen Generals aufgefunden 
Riga, 3. M a i . W ä h r e n d aus dem Süden der 

Ost f ron t i n ständig steigender Zah l Me ldungen 
über immer neue Greuel ta ten der Bolschewi-
sten an Frauen und K indern eintref fen, kommt 
aus Let t land die Nachr i ch t v o n der Entdeckung 
we i te re r bolschewist ischer, an unschu ld igen 
let t ischen Menschen verübter Mord ta ten aus 
dem Jahre 1941. 

I m Ver läu fe der fortgesetzten Suchakt ion 
der le t t ischen landeseigenen Staatsanwalt­
schaft nach we i te ren Opfe rn des bo lschewis t i ­
schen Blut ter rors s ind am Jägel-See bei Riga 
v i e r Gräber gefunden worden , aus denen .b is ­
her 23 Leichen geborgen wurden . Da die un­
g lück l i chen Opfer jüd isch-bolschewist ischer 
M o r d g i e r aus dem Jahre 1941 schon v ö l l i g un ­
kenn t l i ch geworden s ind, war die Ident i f iz ie­
rung mi t Schwier igke i ten verbunden. Trotz­
dem ist es der let t ischen Staatsanwaltschaft 
ge lungen, etwa die Hä l f te der Toten dem Na­
men nach festzustel len, da man in ihren Ta­
schen bolschewist ische Ger ichtsur te i le , Briefe 
u n d Qu i t tungen fand. 

Unter den Leichen bef indet sich die des von 
'den Bolschewisten am 30. September 1940 ver­
haf teten und spurlos verschol lenen let t ischen 4 r i er du rch Moshau durchkreuz t w e r d e n . 

Lord Halifax bettelt um Mitleid für Großbritannien 
* Kl. Stockholm, 3, M a i (LZ.-Drahtber icht) 
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. 6 t br i t ische Botschafter in den Vere in ig ten 
;"*ten, Lo rd Ha l i f ax , hat in einer Rede, d ie 

jjj a m M o n t a g i n Char les ton (Wes t -V i rg in ia ) 
j . * ' t , um mehr Vers tändn is für das schwer-
r,P röfte und vom Kr iege har t m i tgenommene 
u °ßbr i tannien gebeten.. Ha l i f ax begann m i t 
,j.ftCm vers teck ten V o r w u r f gegen die USA., 
h* sich nach 1919 von Europa zurückzogen. 
lihH ^ w e ' t e W e l t k r i e g ziehe sich in die Länge, 
MrK e r n a D e we i tes tgehende Ände rungen nach 
^ gezogen, die n icht mehr ungeschehen ge-

*cht werden' können . Ha l i f ax sagte: „Es w i r d 
w i c h e n uns zwei fe l los Schwier igke i ten und 
j . e ' nungsversch iedenhei ten geben, aber f c h 
w*^be, daß es n i rgends in der W e l t zu e inem 
w 'k l i chen Zusammenstoß zwischen uns. u n d 

>eren v i t a l en Interessen kommen muß , 'wenn 
• t e r W i l l e m i t i m Spiele is t . " . 

Q W J I a l i f d x k a m dann auf das Ve rhä l t n i s der 
J 'dersei t igen Hande ls f lo t ten zu sprechen. Er 
jjSte; „ W i r haben in fo lge der fe ind l ichen A k -
!l h e n sehr bedeutende Ver lus te e r l i t ten und 
Hot Kr iegsende w i r d die br i t ische Handels-
jj tle bedeutend k le ine r sein als i m Jahre 1939. 

hieße Vogel -St rauß-Pol i t i k t re iben, wenn 

Rohmater ia l ien und meinte. ' daß be i e inem 
f r ied l ichen We t tbewerb der Vö lke r ke ine Ge­
fahren für den kommenden Fr ieden herau l -
z iehen w ü r d e n . Anders wäre es jedoch, w e n n 
die V ö l k e r n ich t Vers tändn is für die gegen­
sei t igen Bedürfnisse haben- sol l ten. In diesem 
Fal le wäre e in d r i t te r W e l t k r i e q unve ime id l i ch . 

Der we iner l i che Ton , den Ha l i fax nun an­
schlägt, w i r d auf die Do l la r imper ia l i s ten ver-
z w e i l e l l wen ig E indruck machen. 

Generals Goppers, der in seinem V o l k großes 
Ansehen genoß und als Führer der let t ischen 
Pfadf inder bekannt war. Der ermordete Gene­
ra l wurde von seinem Sohn und durch zahn­
ärzt l iche Prüfung seines Geb.isses e inwandf re i 
ident i f iz ier t . Unter den übr igen M ä r t y r e r n be­
f inden sich einige let t ische Pol izeibeamte, die 
durch ih re Un i fo rmbe ink le ide r e rkennt l i ch 
Sind. Bei v ie r Personen fand man eine Schnur 
um den Hals. Der Tod ist jedoch d u r c h ' d e n 
üb l ichen Genickschuß e ingetreten. Die Opfer 
bo lschewist ischer Best ia l i tät s ind auf den 
Rigaer Wa ld f r i edho f übergeführ t worden , w o 
ihre f rüher exhumier ten Leidensgefährten be­
rei ts ruhen. Demnächst f indet dor t eine feier­
l iche Gedenkstunde statt . 

Der erste Genera ld i rek tor der le t t ischen 
landeseigenen V e r w a l t u n g , General Dankers, 
wohn te der Exhümierung bei und gewähr te an­
schl ießend unserem Mi ta rbe i te r eine Upter re -
dung. General Dankers 'betonte, daß a l le so­
wje t ischen Mask ierungs- und Tarnungsversu-
chc auf die Dauer n icht ausreichten, um die 
jüd isch-bolschewist ische Fratze des Bolsche­
wismus unsichtbar zu machen. Es wäre gera­
dezu e in verbrecher ischer I r r t u m zu glauben, 
der Bolschewismus hätte sein Gesicht geän­
der t ; er habe noch nie im Ernst daran gedacht 
und werde es auch nie tun. Die Embleme v o n 
Hammer und Sichel müßton ersetzt werden 
durch die Drahtschl inge als dem einzig wah ­
ren Kennzeichen der bolschewist ischer! Ge­
wal therrschaf t , der ganze V ö l k e r zum Opfer 
fa l len würden , wenn n icht eine gemeinsame 
Front der Waf fen und Herzen sich ihr entge­
genstel le. Es könne für al le V ö l k e r Europas 
jetzt nur das eine oberste Gesetz geben: a l le 
und alles einzusetzen zur Bezwingung des 
Wel t le indes Bolschewismus. 

?, i n- diese Tatsache übersehen wo l l te . 
?! bes: bl: 

Es ist 
den Schwie r igke i ten ins Auge zu 

l c k e n und zu versuchen, e ine gerechte Lö-
sser, 

„ t .9 zu f i nden . " Ha l i f ax sagte n icht , w o r i n 
t j 4

a , e gerechte Lösung e rb l i ck t . Ha l i f ax sprach 
H U n U D e r den Expor thande l , den Großbr i tan-
tJt ^ so gut w i e ganz habe einste l len müssen. 
fybat u m Vers tändn is dafür, daß Enqland ge-

"gen sei, nach dem Kr iege unter a l len Ü m -
"den zu expor t le ren , um leben zu können. 

8Us a x v e r w ' e s a u ' die großen, ripeh un-
Serjutzten Reserven der Erde an Land und 

Die Gruppe Tiat einen neuen Ritterkreuzträger 

Ein Stein im Rollen 
Von Hans Walermann 

Die eng l i sch-amerkan ische W e l t hat einen 
Stein ins Rol len gebracht, der, w ie auch im­
mer der Kr ieg ausgehen mag, unaufhal tsam zu 
einer wi r tschnf ts- und sozialpol i t ischen Revo-
lu t on führ t . Dieser Prozeß ist seit bald fünf 
Jahren i n vo l l em Gange. Einmal , indem Eng-
lend berei ts jetzt an Nordamer i ka den Ver lus t 
eine« we i t größeren pol i t ischen und w i r t ­
schaf t l ichen Terra ins er l i t ten hat, als ihm j e ­
mals von deutsch- i ta l ienisch- japanischer Seite 
zugemutet worden wäre. Zum anderen durch 
die aus der Zwangslage geborene, aber s inn­
vo l l e Neuordnung des europäischen Kon t i ­
nents. Uberhaupt w i r d das hor izonta le , also 
wel tumspannende, br i t ische Mark t sys l em mehr 
und mehr abgelöst durch eine ve r t i ka le Au f ­
g l iederung in große Wi r tschaf ts räume, d i e - h i n ­
w iede rum die Au fsp l i t t e rung in eine V ie lzah l 
v o n Nat iona lw i r t scha f ten m i lde r t oder gar 
üherwindet . W i r stel len h i e r r nur Tatsachen 
fest, w e n n w i r von der berei ts sehr we i t vor ­
geschr i t tenen Einbeziehung Südamer ikas i n den 
v o n N e w York beherrschten w i r tschaf t l i chen 
G ioßraum A m e r i k a , der sich neuerdings auf 
das na tür l i che H in te r land Europas, A f r i k a , aus­
zudehnen sucht, sprechen. 1 1 Ostasien steht — 
unter Führung Japans — inmi t t en einer ähn­
l i chen En tw ick lung , die zwar noch d i i rch d ie 
k r e g e r i s c h e n Auseinandersetzungen auf ch i ­
nesischem Boden gehemmt w i r d , aber berei ts 
Gebiete w ie große Te i le Chinas, H in te r i nd ien 
und das f rühere N ieder länd isch- Ind ien , d ie 
v o r d e m raumfremden Einf lüssen ausgel iefert 
waren , fest m i t sich verbunden hat . 

We lches w i r tschaf t l i che Interesse haben 
nun unsere Feinde an Europa? — Sehen w i r 
e.r.mal Von dem we l t revo lu t i onä ren Ausojeh-
nungsdrang der Sowje tun ion ab, obgle ich dieser 
im Falle einer mi t te leuropä ischen Katast rophe 
die größten und rücksichts los wahrgenommenen 
Gewinnchancen hätte. Das, was bei einer Bo l -
schewis icrung unseres Kont inents aus den 
europäischen V ö l k e r n würde, steht außerhalb 
joder Diskuss ion, w e i l es w ' e jedes nat iona le 
sc auch jedes w i r tschaf t l i che Eigenleben ver­
n ich ten und uns i n ein Chaos stürzen würde . 
Das Interesse Englands und A m e r i k a s ist zu­
nächst auf eine Lähmung der p roduk t i ven 
Krä f te der europäischen Länder ger ichtet , ura< 
i n der w i r tschaf t l i chen Beherrschung und Aus­
beutung des Kont inents e in le ichteres Spie l zu 
haben. Neben der Ter ro f i s ie rung der Z i v i l be ­
v ö l k e r u n g und der Erschüt terung der Kr iegs­
mora l ver fo lgen die Luf tangr i f fe auf die deut­
schen und i ta l ien ischen Städte j a auch .das 
Z ie l , dem Na t i ona l ve rmögen unserer V ö l k e r 
b le ibenden Schaden zuzufügen und wi r tschaf t ­
l i che Zent ren über die Dauer des Kr ieges h i n ­
aus lahmzulegen. W i r wissen zwar, daß in be i ­
den Punkten die Luf tangr i f fe b isher n i ch t zu 
dem erhoff ten Erfolge ge führ t haben, wissen ab»r 
durchaus, daß nur e in vö l l i ge r deutscher Sieg 
die wei tgespannten Abs ich ten des Gegners zu-
schanden machen w i r d , d . h . die Voraussetzung 
zur Ube rw indung der Schäden und Einbußen 
dieses Kr ieges b i ldet . • 

Gegen d'eses Europa sind England und 
A m e r i k a im Bunde m i t dem Bolschewismus 
zum Kampf angetreten. I m europäischen Vor ­
fe ld , in Südi ta l ien und am Dnjestr , und v o m 
Lu f t raum aus suchen sie Einbruchste i len in 
die Kampfk ra f t und Kampfmora l Europas zu 
gewinnen, um den Einigungsprozeß des Erd­
tei l« der größten vö lk ischen Mann ig fa l t i gke i t 
zu unterb inden oder aber, unter Zer t rümmerung 
der na tür l i chen Vor rangs te l l ung Deutschlands, 

•auf e inen neuen po l i f sehen und wi r tschaf t ­
l i chen Ange lpunk t auszur ichten. W i r b rauchen 
k e i n W o r t darüber zu ver l i e ren , daß dieser 
Ange lpunk t jedenfa l ls außerhalb des heu t igen 
euopäischen Wir tschaf ts raumes l iegen würde . 
A l l e rd i ngs ist sicher, daß ein fest umrissener 
Europaplan bei den Westmächten fehlt , ange­
s ichts der t iefgehenden wi r tschaf t l i chen Ge­
gensätze, die sich deut l i ch berei ts in den ver­
schiedenen We l twäh runqs - und Rohstof fp länen 
abzeichnen, auch w o h l kaum jemals aufge­
s te l l t w i r d . 

D ie Vere in ig ten Staaten drängen über 
A f r i k a h inaus zu einer t ö a l e n We l thegemon ie , 
also auch zu einer Einbeziehung Europas in 
ih re Einf lußsphäre. England hingegen möchte 
sich für 6eine empf ind l ichen Einbußen ah 
A m e r i k a und Japan auf dem europäischen 
Fest land schadlos hal ten. Die anglo-amer ika-
nische Übere ins t immung ist also auch in die­
sem Punkte ähnl ich zu bewer ten w ie die Ge­
meinsamkei t mi t der Sowje tun ion in der Z ie l ­
setzung dieses Kr ieges. Die beiden West ­
mächte haben, jede für s ich, das eine Inter­
esse an der künf t igen Rolle Kont inenta leuro­
pas: den M a r k t der europäischen Vö lke r für 
ihren Expor t zu beherrschen und dort , wo es 
ihnen zweckmäßig erscheint, dio Abhäng igke i t 
durch die goldenen Fesse.n einer K red i tpo l i t i k 
des aus der Zei l nach dem Ersten W e l t k r i e g 
bekannten •Stils noch zu vers tärken und zu 
verewigen . M i t anderen W o r t e n : Europa 
würde bestenfal ls 

i eingesetzte deutsche Kumpffllegergruppe feiert Ihren Jüngsten Ritterkreuzträger. ^ W p i c h e die meiclen Sl.irtlon S . ' i H - i m - H l , „ k ™ 
Zum 4 B M H L U L ! selnos Ehrentages wird .er von allen Mannern der Gruppe, unter Voranlragen der ^ w e l c n e nie meisten Maaten .Suclamenkas schon 
Fahne, In sein Quartler begleitet. (PK.-Aufn.: Kriegsberichter Grosse, Sch., z.) seit langem unter dem auch po l i t isch best im-



Orientalischer Mond 

Karikatur: Key / Dehnen-Dlenst 
„Seltsam, mit unserem Halbmond stimmt 

etwas nicht, die Sichel sieht so verändert aus..." 

Die Fronten stehen im Zeichen einer verhaltenen Spannung jgg m 

menden Einf luß des Do l la rs spielen. D ; eses 
Z ie l aber könn te nur durch eine rad ika le A u s ­
schal tung der deutschen w i r t scha f t l i chen Stel­
l ung erre icht werden , also durch eine Zer­
schlagung unserer Indust r ie , durch eine w e i ­
tere Verengung unserer Rohstoffbasis, durch 
eine t r ibu tä re V e r s k l a v u n g und dami t Ve r ­
e lendung unseres Vo lke« . 

M a n mag den K r i e g und seine Ursachen 
bet rachten, v o n we lcher Seite auch immer 
man w i l l , für unsere Gegner stehen die ge­
schäf t l i chen Interessen i m V o r d e r g r u n d . 
Deutsch land hat i n d iesem Kr iege alles zu 
gewinnen oder al les zu ve r l i e ren : e in Ve r l us t 
des Kr ieges w ü r d e es als Reich auslöschen, 
als N a t i o n zerreißen und sein Wi r t scha f ts le ­
ben in e inen Zusammenbruch stürzen, aus dem 
k a u m noch eine Ho f fnung auf neues Leben 
aufke imen könnte . Aber auch d ie übr igen 
europäischen Länder, ob sie nun m i t uns Ver­
bunden sind oder n icht , g ingen e inen denkbar 
schlechten Tausch e in . So d rückend d ie 
Kr iegserscheinungen heute ?uch sein mögen, 
d ie angebahnte Neuo rdnung und wi r tschaf t ­
l iche E in igung eröffnet doc ' i die Perspekt ive 
zu einer für a l le Te i le Europa6 segensreichen 
p lanvo l l en Groß iaumwi r t scha f t , In der weder 
die Abhäng igke i t v o n Ubersee noch v o m Golde 
und damit die Einbeziehung in den besonders 
die bre i ten Massen so empf ind l i ch t ref fenden 
K r s c n r h y t h m u s ihre ve rhängn isvo l l en E in ­
f lüsse auszuüben ve rmöch ten . W e n n Deutsch­
land schon heu le in der ganzen W e l t e ine 
Preis- und Währungsoase bi ldet, so hat es da­
m i t seine Befähigung erwiesen, Kr i s ta l l i sa -
t ionspunk t der europäischen W i r t scha f t w ie i m 
Kr iege so auch in der kün f t i gen Friedensära 
zu sein. 

Zwar w i r d es einer langen Zei t des W i e ­
deraufbaues bedür fen, im die Früchte des Sie­
ges, von dem unser Schicksal abhängt, ausrei ­
fen zu lassen. Abe r d ie dynamischen Krä f te , 
die Jahrhunder te h indurch das po l i t ische Le­
ben unseres Erdtei ls auseinanderr issen, wer ­
den dann, zusammengeschweißt , s tark genug 
se'n, die Fü l le der Probleme zu meis tern, an 
denen die a l ten we l tw i r t scha f t l i chen Führungs­
mächte gescheitert s ind. Dieses bessere Europa 
ver te id igen w i r heute v o r dem Zugr i f f der 
uns räum- und ideenfremden Mächte . 

Dominion-Konferenz eröffnet 
K l . S tockho lm, 3. M a i . (LZ.-Drahtber icht.) 

Die in po l i t ischen Kreisen Londons m i t großer 
Spannung erwar te te Domin ion - Konferenz 
wu rde am Mon tag v o n C h u r c h i l l in der Dow-
ning-Street Nr . 10 eröf fnet. Nach der Be­
grüßungsansprache und nach der fo togra f i ­
schen Au fnahme der Te i lnehmer wu rde die Ta­
gung für v e r t r a u l i c h , e r k l ä r t . A u c h die fo rme l ­
len Beratungen werden ve r t rau l i chen Charak­
ter haben. Beachtet w i r d die Tatsache, daß 
schon an der ersten Si tzung d ie m i l i tä r i schen 
Berater te i lnehmen, woraus geschlossen w e r ­
den kann , daß d ie m i l i tä r i schen Fragen e inen 
w i ch t i gen Beratungsgegenstand b i lden werden . 

Berlin, 3. M a i . (Drahtber icht unseier Ber l i ­
ner Schr i l t le i tung) . D ie mi l i tä r ische Lage steht 
an a l len Fronten im Zeichen verha l tener Span­
nung . A n der Ost f ront ordnet der Feind seine 
zermürb ten und zerschlagenen Verbände, aber 
n i rgendwo n immt man an, daß es sich um 
mehr als u m ein vorübergehendes A b s c h w e l ­
len der großen Kämpfe handelt . Bei den West -
mächten redet man Tag für Tag mi t unve rm in ­
derter Lauts tärke v o n bevorstehenden großen 
Ereignissen. Die engl ische und die amer i kan i ­
sche Luf twaf le haben mehr fach v o n Westen 
und v o n Süden her Angr i f f e un ternommen, de­
nen in der ang lo-amer ikan ischen Öf fen t l i ch­
ke i t ein besonderer strategischer Charakter zu­
geschr ieben wu rde . Noch mehr geschieht dies 
gegenüber der außerordent l ich lebhaften Tä­
t i gke i t der fe ind l ichen Fl ieger über den be­
setzten Westgeb ie ten, die angebl ich besonders 
den Tiefzonen der deutschen Ver te id igungs-
f ron t gel ten sol l . Der engl ische Produkt ions­
min is ter Ly t t e l t on versuchte sich in der Schaf­
fung eines neuen Schlagwortes, indem er v o n 
einer angebl ichen „Synch ron i s i e rung " der an-
glo - amer ikan ischen - sowjet ischen Strategie 
sprach. 

Das Au fe inanderabs t immen der sow je t i ­
schen und der anglo-amer ikan ischen Unter-
nehrnungen, das Ly t te l ton h ie rm i t meinte, ist 
aber nichts unbed ingt Neues. Es ist — der 

Abs ich t und dem Versuch nach — schon seit 
der Konferenz v o n Teheran Tatsache. Schon 
deshalb kann es nichts Uberraschendes für uns 
b ie ten. Erst recht aber kann es uns deshalb 
n icht überraschen, w e i l auf unserer Seite d ie 
Fronten in Ost und Wes t längst als e in Ganzes 
betrachtet w o r d e n sind und w e i l dementspre­
chend v o n vo rnhe re in d ie deutsche V e r e i d i ­
gung im Osten m i t . j ene r im Wes ten „ synch ro ­
n is ie r t " war. 

H i e r v o n werden, wenn es darauf ankommt, 
die Westmächte ebenso einen Begriff bekom­
men, w i e ihn die Sowjets längst bekommen 
haben. Es ist näml ich n icht zu übersehen, daß 
d ie gegenwär t ige Zwischenpause an der Ost­
f ront durchaus nicht im W i l l e n der Sowje ls 
gelegen hat, daß v ie lmehr ganz of fensicht l ich 
d ie A b w e h r k r a f t der deutschen Ostkämpfer es 
war , die den Sowjets die ihnen so u n w i l l k o m ­
mene Kampfpause aufgezwungen hat. V o r dre i 
Wochen war die sowjet ische Führung vorüber ­
gehend davon überzeugt , m i t H i l f e eines von 
s tarken Krä f ten vorget ragenen Durchbruchver -
suchs die deutsch-rumänische Sperrs te l lung an 
der Dn jes t r rMündung und bei Jassy besei t i ­
gen zu können. W e n n es gelang, die deutsche 
und rumänische Ve r te i d i gung zu zerschlagen, 
so war der Vormarsch nach Süden und die 
Bedrohung des rumänischen Erdölgebietes von 
Plocst i mög l ich . Die Durchbruchsabs ichten 

zerschel l ten jedoch an dem zähen Widers ta l» 
der deutschen und rumänischen Div is ionen un 
ter b lu t igs ten Ver lus ten für die Sowjets. ^ h l a g w o r t e 

Im Westen 16t i n den zurück l iegenden T * 
gen gelegent l ich die Gefechts tä t igke i t vo r de» 
A t l a n t i k w a l l verhä l tn ismäßig stark gewe»«* 

Rs,ein 

^arne deute 
J ' en Mensch 

'IT:«der w ide i le 

Seegefechte an der breton ischen Küste, * " r ? , 9 w o i t c n ist 
die vo r ige Woche s !e b u c h t e , ha l lo es vor- l " 
her k a u m e inmal gegeben. Der mchrm»"s 
wiederho l te Einsatz starker deutscher K a m p i . , 
verbände gegen mi l i tä r i sche Z ie le an den süd" jjt Schlagwor 
l iehen Küsten Englands war in seinem st rat«' J» von Leu l 
gischen Charak ter n icht zu mißdeuten. De»' ? vorkomme 

können al le diese Geschehnisse hoch/' Keine A i g 
sehe» *«r deutsche 

>• pt-n 

noch 
sii ns als e in Vorpos tcngep lanke l angese 
werden. W i r verze ichnen sie mi t ruh iger G»' J"*n werden 
lassenbeit und ohne jede Au f regung , während «etn Mundo 
in England die Unruhe so we i t gestiegen i»« fo«ute ist di 
daß der M in i s te r Lo rd W o o l t o n rundheraus ' zur f lüst 
e rk lä r te , die br i t ische Na t i on sei „be inah ' ' 'Jene oder 
atemlos vo r E rwar tung" . Im übr igen ist ** ^'««n K r ieg ! 
e in beredtes Anze ichen für d ie an g lo -amer i - r nicht sofoi 
kanischen Zukunf tssorgen, wenn — nach ein«' j 'P«t zur Si 
Londoner Me ldung von „Dagens N y h e t e r " "* j . . . schmeckt, 
die Ang lo -Amer i kane r berei ts die Bevölkerung ^chen als 
der besetzten Gebiet« vo r „Enttäuschungen . * r ' e E e s zit i t 
warnen, die kommen könnten . Sie würde ' , i,«Ol alles sc 

Roosevelt schicktTruppen in einWaren Versandhaus 

t durch den Zwang , zu Irreführung«**??'«, der sie 

zc l nen 'S te l l en gelandeten Truppen wieder ft*b Sl 

zwecken mögl ichst v ie le Landungen »du rem*-«' .Sch lagwor t 
führen, veranlaßt sein hier und da die an ei"**,* "osson 

Genf, 2. M a i . Roosevel t hat te vo r e in igen 
Tagen das größte Waren-Versandhaus der 
USA. in Ch ikago, Mon tgomery W a r d , durch 
Truppen besetzen lassen. Diese Ange legenhe i t , 
d ie in den USA. a l lgemein großes Autsehen 
erregt hat, scheint s ich zu e inem großen p o e ­
t ischen Skandal zu e n t w i c k e l n . 

Roosevelts Maßnahme wu rde begründet m i t 
der v o m Kongreß festgelegten Best immung, 
nach ' der das Kr iegsschi ichtungsr .mt e in 
Recht zum Eingre i fen hat, sobald eine we ­
sent l iche Bee in t rächt igung der Kr iegsan­
st rengungen nachzuweisen ist. Das Kr iegs­
schl ichtungsamt behauptet nun, daß der Mon t -
gomery -Ward -Konze rn ke ine gewöhn l i che H a n ­
delsgesel lschaft sei. Er beschäft igte 78 000 A n ­
gestel l te und zu den ve rkau f ten Waren gehör­
ten auch Ausrüstungsgegenstände für die 
Landwi r tschaf t , Vergaser, Propel ler und Ge­
schütz lafet ten. Doch scheint diese Begründung 
auf schwachen Füßen zu stehen, denn Roose­
ve l t hat s ich inzwischen entschlossen, die 
Truppen aus dem Waren-Versandhaus zurück­
zuziehen. 

Es w i r d nun ge l tend gemacht , daß d ie F i rma 
n icht zur Kr iegs indus t r ie gehöre und deshalb 
Roosevel t ke ine Vo l lmach t gehabt habe, e ine 
mi l i tä r i sche Übernahme dieser Gesel lschaft zu 
ve ro rdnen . A l l e 18 repub l ikan ischen Kongreß­
mi tg l ieder des Staates I l l i no i s re ichten der Re­
g ierung schr i f t l i che Proteste e in. Die A k t i o ­
näre v o n M^onlgomery W a r d versammel ten 
sich zur Jahresversammlung und empf ingen 
den Genera ld i rek to r A v e r y , der von der amer i ­
kanischen Wehrmach t gewal tsam auf die 
Straße gesetzt worden war , m i t - lebhaf tem 
App laus . 

Die po l i t ischen Beobachter Wash ing tons 
weisen darauf h i n , daß ke ine Maßnahme des 
Präsidenten seit dem bekannten V e t o gegen 
die Steuervor lage auf e inen derar t igen inner-

po l i t ischen W i d e r s t a n d gestoßen ist. I m Haus­
haltsausschuß des Repräsentantenhauses s t imm­
ten die Republ ikaner zusammen mi t den Demo­
k ra ten aus den Südstaaten für eine Resolut ion, 
die e ine Untersuchung der A f fä re durch den 
Kongreß ver lang t . 

„ evaku ie ren " . A u c h auf der Gegenseite 
man sich also dessen bewußt , daß da« eure- ^ • 
patsche Ver te id igungssys tem auf hoch»" i k 6 ' 1 , w i r ( i l 

Kraf ten t fa l tung eingestel l t und in der Lage " » \£ d > 6 polni 
e inen e twa igen Angre i fe r vo r v ie lse i t ige un» ; a 8e, waru 
zahl re iche Überraschungen zu stellen. Da*1 ^. « e i e ° e r 

ha lb baut man berei ts vor . K «Winden. 
1 einzige i 

^«lassenhei Invasionsfurcht in Millionen englischer Familien k ^ -
den. M a n döst i n den Autobussen und in d « f r e r> Hehler 
Untergrundbahn. V i e r Jahre K i i e g haben dj|j 
Gesundhei t un tergraben, auch w e n n 

K l . S tockho lm, 3. M a i (LZ.-Drahtber icht) . 
Die „Göteborger Handels- und Schi f fahrtszei­
t u n g " , e in Blat t also, dessen ang loph i le Rich­
tung a l lgemein bekannt ist , verö f fen t l i ch t aus 
der Feder ihres Korrespondenten ein Londoner 
St immungsb i ld , das i n mehr als einer H ins ich t 
bemerkenswer t ist. Der schwedische Beobach­
ter, der die D inge niemals durch eine andere 
als du rch eine s tockbr i t ische Br i l l e sah, 
schreibt in den ersten e in le i tenden Sätzen über 
den Londoner F rüh l i ng w ö r t l i c h : „D iesmal 
scheint es ernst zu w e r d e n ; M i l l i o n e n v o n 
Menschen gehen auf der br i t ischen Insel um­
her, und die Angs t sitzt ihnen an der Kehle. 
Sie' haben Angehör ige , d ie eines Nachts an 
dem großen Abenteuer te i lnehmen sol len. M a n 
weiß," daß man manchen der Freunde und Be 

die L« Lehrganc 
we ib l i che Koke t te r i e n icht ganz getötet ^ K m ^ / i ^ c I 
.ben. Lange, har te Arbe i ts tage und knapp*! 
e in förmige Kost machten s ich bemerkbar " . 

Lehel1 | ^ I ^ I J | * } ^ 
Düster ist das B i ld , das der schwedisch« ft 

r i rd ischen Lebe"! '*! 
in den Schächten der Un te rg rundbahn aufrojl j ; 

„Es i i 

"M i Zei t u 
•»«g das h 

dt 
K, h'ampere 

'•r° S wt ' ise und 

Deisters in 

Nacht für Nacht suchen ebenso w ie in de» Anlaß c 
schweren Zei ten von 1940/41 Zehntausend» vO» J^g ruppe V 
Londonern Zuf lucht in den Untergrundbahn^ we Spedit ior 
Stat ionen. Die meisten v o n ihnen sind Slam!»' J eine Spedi 
gaste und kennen sich gegensei t ig seit J a h r * , P[jehen Ehi 
und haben seit undenk l ichen Zeiten nicht mch[P 'bei j e r der 
in ih ren eigenen Betten geschlafen. W e n n d 
letzte Zug 

rjenen Bc 
die /Ha l l e ver lassen hat, wen 

kannten zum letztenmal s ieht; der K r i eg , den Betten und Kissen ausgebrei tet und man lefl^ 
s ich d ichtgedrängt nebeneinander zum Sch"' l 
fen h in . Morgens k le ide t man sich ungenien 
aus und an, Frauen kämmen ihre K inder 
Von dem al ten Heroismus, den man in da*j 
Jahren 1940/41 auf Schr i t t und T r i t t feststelle"] 
konnte, is t n icht mehr v ie l übr ig gebliebe»!i 

d ie Engländer nun schon mehr als v ie r Jahre 
lang er leben und der sie auf so v ie le harte 
Proben ste l l te, w i r d jetzt du tch die Furcht In 
M i l l i o n e n v o n Fami l ien zu einer furchtbaren 
W i r k l i c h k e i t " . , 

Der Schwede beschreibt dann das Leben 
in London und ste l l t fest: „Es ist w ieder Früh­
l i ng , aber ke in gewöhn l icher F rüh l i ng . Die 
Londoner, sehen müde aus, müde und auch ein 
wen ig schäbigi von der f rüf ieren Eleganz ist 
n icht v ie l mehr übr ig gebl ieben. Gent lemen 
tragen schadhafte Anzüge, die Frauen zeigen 
nackte und in der Früh l ingskä l le rotgefrorene 
Beine — Strümpfe sind e ! ne Sel tenhei t gewor-

Die große soziale Abrechnung w i r d na 

Stärkere Sowjetangriffe bei Kowel zerschlagen 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 2. M a i . Das 

Oberkommando der Weh rmach t g ibt bekannt : 
Vor S e w a s t o p o l sowie zwischen Dnjestr-

MUndung und den Karpaten scheiterten ört­
liche Angriffe der Bolschewlsten. Schlachtflle-
gergeschwader führten wirksame Tiefangriffe 
gegen Flugplätze der Sowjets auf der K i l m 
und im südlichen Frontabschnitt und griffen 
feindliche Panzeransammlungen und Truppen-
ziele im Raum nordwestlich Jassy mit gutem 
Erfolg an. Zwischen den K a r p a t e n und 
dem oberen Dnejstr brachten die Angriffe der 
deutschen und ungarischen Truppen weiteren 
Geländegcwinn. Feindliche Gegenangriffe ge­
gen die neugewonnenen Stellungen wurden ab­
gewiesen. Südwestlich K o w e l zerschlugen 
unsere Truppen, von der Lultwaffe hervorra­
gend unterstützt, stärkere, von Panzern und 
Schlachtfliegern begleitete sowjetische A n ­
griffe. Deutsche Kampffliegerverbände griffen 
In der Nacht feindliche Nachschubbahnhöle, 

Insbesondere S h e p e t o w k a , und Transporl-
züge mit gutem Eriolg an. Beiderseits W l -
t e b b k blieben örtliche Angriffe des Feindes 
erfolglos. 

Im Landekopf von N e i l u n o und an der 
Italienischen Südfront wurden örtliche feind­
liche Vorstöße abgewiesen. Feindliche Bomber 
warfen gestern mittag Bomben auf F l o r e n z . 

A u l dem Balkan wurde bei großen Wetter-
nurl Geländeschwierigkellen der Kampf gegen 
kommunistische B a n d e n mit Erfolg weiter­
geführt. In den harten Kämpien verloren die 
Banditen im Monat Apri l über 9000 Tote, 3700 
Gefangene sowie zahlreiche Waffen und M u ­
nition. 

Bei Angriffen auf einige Orte in W e s t ­
d e u t s c h l a n d und auf die besetzten Wcst-
gebiete verlor der Feind gestern bei Tage und 
in der Nacht 22 Flugzeuge, darunter lö vier­
motorige Bomber. 

Ans ich t des schwedischen Korrespondent ' 1 ' ! 
kommen wenn die ßoldaten aus dem Feld ffy 
rückkehren . Ein weib l iches Parlamentsmitgl i e*j 
I rene W a r d , die jüngst aus dem Mittlere™, 
Osten nach England zurückkehr te , hat „0*2 
best immten E indruck" , daß die Jugend in Unit 
f o rm ihr Schicksal selbst best immen wo l le . Ö'l 
S" ldaten haben ke in Ver t rauen mehr zum P*,' 
lament. Br i t ische Truppen in .Ka i ro haben »'! 
eigener I n i t i a t i ve heraus ein Par lament geh'' 
det und ein Reformkab inc t t gewähl t , das Rieh1' 
l i n ien für eine bessere Zukun f t ausarbeite? 
sol l . A l s sowoh l die z iv i len w ie auch die la j " ! 
tär ischen Behörden erschraken, wu rde d« 
Name des Parlaments in „D iskuss ionsk lub" 
geändert , ü b e r die Strömungen Innerhalb d<* 
engl ischen Vo l kes aber kann man sich nie» 
im Zwe i fe l sein, der Kurs geht nach l inks. N** 
das W a r t e n auf die Invas ion hä l t die an0*' 
staute soziale Unzuf r iedenhei t noch zurüc* 
Sie schweigt und war te t . Die Invas ion übe'1 

schattet al les, und das hange War ten , wer 0» 
groß» ^ben teue r über leben w i r d , häl t al le , p 

Bann. . 
Es ist ers taunl ich, daß ein solcher Ber ie f 

die Zensur passieren konnte . Er bedarf kein 
Ste l lungnahme! 
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Das Geheimnis der Seeklause 
Von G u s t a v R e n k e r 

6 » Urheberschutz: Prometheus-Verlag, uröbenzcll 
Zwe i Buben kauer ten auf der Schwel le des 

Hauses und ver t r ieben sich d ie Zei t m i t dem 
Schnitzen von Ho l t tnderp le i fe r ln . Sie , ha t ten 
d ie Au fgabe , Botschaften oder Befehle zum 
Schlucht rand zu br ingen. V o n dor t her, kam 
jetz t e in dr i t te r — e6 war des ö d w i n k l e r s 
Ä l tes te r — dahergerannt und p fe i l te d ie Treppe 
zur Dachstube empor. 

„Der Student laßt f ragen, was ist? Sie war­
ten und w a r t e n . . . " , 

„Das tun w i r h i e r auch ', fan wer te te ärger­
l i ch der Förster. „ W e n h w i r was gesehen hät­
ten, wäre schon Botschaft gekommen. " 

„Dann laßt der, Student sagbn", keucht der 
Bub wei ter , „ i m W a l d neben dem Schle ier fa l l 
s ind Lichter. V o n hier ^us werd 's es n icht 
sehen können, me in t er, der Student. Er ist 
auf den äußeisten Zacken vo rgek le t te r t u n d 
so hat er's gewahr t . St i l l stehn tun I , die 
L ich lc r , und sind groß w i e Feuer. Sie werden 
Lager gemacht haben, mein t er, der Student." 

„ A h a , so ist die Geschichte. " Die St imme 
des Försters k lang einer Sorge f re i . „Siehst, 
Klauser., je tz t versteh ich das Ganze. D ie ha­
ben einen Großte i l W e g schon heute gemacht, 
b i w a k i e r e n , unten, dami t sie morgen m i t f r i ­
schen Krä f ten anpacken können . " Er über­
legte kurz . „B le ib du hier, für al le Fä l le ! W e n n 
sie doch in der F instern is aufbrechen, müssen 
s'e mi t Fackeln gehen, sonst erschlagen sie 
sich. Und das siehst dann und blast das Horn , 
leb geh hinüber, m i r die Sache anzuschauen." 

I n einer ha lben Stunde w a r er an den Ver ­
te id igungsste l len. -Schweigend hock ten d ie 
Leute h in ter B löcken, St räuchern und Baum­
stämmen, in gedeckten Nischen brannten 
Feuer, über denen die Kessel mi t Pech bro­
del ten. 

Pfeiffer erstat tete Me ldung und wieder­
ho l te , was der ö d w i n k l e r b u b schon gesagt 
hat te. 

„Schauen w i r ' s noch einmal a n ! " 
D ie be iden k le t te r ten vo rs i ch t ig einen 

schmalen, gegen das Ta l vors toßenden Grat 
h inaus. D ie N a c h t w a r schwarz und in den 
Felsen heu l te der Sturm. Gr i f fe und T r i t t e 
mußten s ie er tasten: es war , als schwebten sie 
auf schmalem Steige über dem Nich ts des 
We l t raumes . Endl ich hat ten sie d ie äußerste 
Zacke erre icht , In dem wesenlosen Schwarz 
der ungeheuren T ie fe unter ihnen leuchteten 
he l le Punkte, sieben Stück zähl ten sie, doch 
mochten ih rer noch mehr sein, gedeckt durch 
bre i tsch i rmige F ichten, x 

Zu hören war nichts, uenn der Wasser fa l l , 
der, w i e e in Fächer ausgebreitet, unten über 
g lat te Plat ten stürzte, verschlang jeden ande­
ren Laut . 

„Ganz schlau packen sie's a n " , anerkannte 
der Förster. „Jetz t müssen w i r ebenso schlau 
sein, und außer e in igen Wachen hat s ich alles 
zur Ruhe zu begeben dan. i t die Leute morgen 
fr isch s i n d . " . 

Pfeiffer b l i ck te noch immer nachdenkl ich 
in das L ichtgef l immer . „ D u , ' Vater , Ich hatt 
einen Gedanken. Gib mir Ur laub. Ich geh 
mi t dem Mathe h inunter und schleich mich 
an. M ö c h t wissen, w ie v ie l ihrer sind. Das 
kann uns morgen von W e r t sem.'' 

„Se i l schon, aber ihr brecht euch das Ge­
n ick . Und w ie w i l l s t denn bei der Finsternis 
durch die Schlucht und über die Wo l f sg ruben 
kommen?" 

„Gar n ich t . " Er zeigte gerade hinab. „Da 
h i n u n t e r l " 

„B is t j a v e r r u c k t ! " 
„Gar n ich t ! Die W ä n d e sind nur im A n ­

fang schiach, dann w i rd 's besser, Ich hab oft 
genug die Gemsen leobachte t , wenn 6 i e auf 
und. ab sind. Sogar dem Tamnig seine Ziegen 
k le t te rn dor t he rum und auch seine Buben 
be im Ha l ten (hir ten). Seile nehmen wir m i t 
— sind Ja deren genug oben. " 

„Wa l te r , Wa l t e r , ich weiß n icht , wie ich 
das vor der Her ta ve ran twor ten kann . " 

„Jetzt ist ke ine Zei t für Weibersachen", 
entgegnete Pfeiffer kurz. 

Schweigend k le t te r ten sie zurück, träten in 
den, Schein der Feuer. Burgsta l ler gab den Be­
fehl zur Ruhe und die Leute betteten 6ich, w ie 1 

es eben g ing, auf Män te ln , Decken, im wei­
chen A lmg rqs oder auf rasch abgehackten 
Latschenästen. 

Pfeif fer hatte u n t e r d e s e n mit Ma the ge­
sprochen und dieser hat te zwei Rol len Seile 
sow 'e e in ige eiserne St ' f te in seinem Ruck­
sack verpackt . D ie zwr-i hängten ihre Ge­
wehre über und t raten vor Burgstal ler . 

„Förster , w i r melden uns ab zum Erkun-
dungsgang", sagte Pfeiffer knapp. Der letzte* 
I totschein eines zusammensinkenden Feuers 
heleuchle le Burgstal lers harte Züge. Einen 
Augenb l i ck arbei tete es in ihnen, als wo l l t e 
sich Welches, geheim Gehü'etes vordrängen, 
dann wurden sie wieder starr. 

„ G u t ist 's l Zei t lassen!" 
Er b l i ck te ihnen nach, bis s'e in der N a c . 

verschwunden waren , -und h ie l t den H u n d ' 
du l ; t as an der Leine. Heu te sol l te und dur' 
er seinen Her rn noch weniger durch j T f ,«)/ 
ver ra ten als damals. Doch war der H u n d ie\.,, 
so an Burgsta l ler gewöhnt , daß ke in D u r C « 
brennen zu lü rch ten war . 

Pfeiffer und Ze id 'er schwebten an lanS 
Seilen, die sie an K r u m m h o l z w u u e l n veran­
ker t ha t ten und für den tückweg hängen ' 
Ben, i n die Tiefe. Es war e in Flug ins N i d 1 ' 
denn unter ihren Füßen, die das Seil umkla|~ 
jner t h ie l ten , um al lzu rasche Fahrt zu bra 1" 
een, schien der leere W e l t r a u m , aus da 
ein ige Sterne leuchteten — die Lagerfeuer d* 
Gegners und we i te r h inaus die spä r l i ch ' i 
L.chter menschl icher Siedlungen. P ' e i " ' 

•s icherte nach Gamsjägera i t den Vorangehe 1" 
den durch, e in zwei tes Sei l , bis dieser v ° ( ' 
unten Botschaft gab, daß er einen guten S t a ^ 
gefunden habe. D ie Vers tänd igung gesch* 

Anzah l v 0 ° 
d«1 

durch eine vorher verabredete 
Krächzern der Schleiereule. Dann fo lgte 
„S tuden t " frei und ungesicher t nach. 

Einmal wahrend dieser seltsamen w i l d 6 

Luf ts t re i fe durch die Finsternis fanden ",| 
unten ke ine Krummho lzwurze ln , um das 
neuerdings befest igen " u können, und muß'* 
e inen der mi tgenommenen eisernen Sl i f te 
schlagen, um das nunmehr letz le Seil zu ' 
fest igen. Das Tosen de i Wasser ve rsch l * 
den venä te r i schen Schall des Einhämmor" 

„Wenn ' s je tz t noch so we i te rgeh t " , rnei?» 
Pleffer, „müssen w i r umkehren Ohne Str>c 

geht's n ich t . " .1 
" * (Fortse'zung i°W 

Ein Fede 
Gosammi 
das eine 
Urns W a r 
Gib alle 
s i e sind h 

k der wter 
r , iin«n Sto 

In, l°ch- un-
_ K «eine Gt 
K V - Ubcrrus 
% '10 die 
\ ü ' i Ihrer 
Sn Y'ürden. 

-X ' . ' in Modi 
B,Vo« Wlene 
Wlwl'uersclte 
^Cif^en gc 

'««ra stol 
„Der 

•»«m m c l r 

Esi'lKtea kl Iftlif dieses B«r»!, Verdeu 
K Ulla c l l«ftlic 
SV »„ P l 'ont 
pV,{ s l_MdrUc 

Sühn 

Rb^eMöpfe 
Ifii ..G 
BS. "loht u 
IhShu • u n d 

W» t lern ' 
sV"lch d a s a 

Kjft, ft .«ewoi fcCtk"' die 1 
% « « r l s - o 
JS fi?,„Gratul 
lÄ-u 8 erst' 
KS' 5'nen 

i Ä ' u ? < m et 
ftt,' " hat. 
*»h t * I s er 

f« alte 

da« 

http://dan.it


U N G U 

Hprstatlö • iderst« 
onen uH* 
ets. . 
-ideti T*' 

v o r d e » 
gewese»-
ISTE, 

es vor 
..ehrrn»» 
r Karnpj' 
den süo* 
m strate* 
:n. De»', 
se höclj* 
ngesehe 

i n l i t i n u u i n s t i u t t 

„Es i i t eben Kr ieg. . . " 
«gworte und Damenhüte zurrt Beispiel 

* eines geraeinsam: sie werden nach einer 
•**en Zei t unmodern. Für unsere Damen-
|Stag das heute bedauer l ich sein, bei den 
MWorten ist es zuwe i len sehr zu begrüßen, 

ES » - - S n > e deutet ihren Wer t . Sie sol len /den 
nehrme l , T , , en Menschen ,,schlagen", nidht üborzeu-

•"oder w ider legen. Das wo l len sie auch gar 
*• Schlagwoi te s ind im Grunde b i l l i ge Aus-

Ei1 1 von Leuten, d ie sich besonders geist-
" Vorkommen, ohne es zu sein. Es s ind 
«keine A rgumen te , Parolen oder W o r t e 

... ß 6 ' deutscher Meinncr der Vergangenhe i t 
iger G»' j ' f i werden a l lerd ings b iswe i len d ie W o r t e 
während °-em Munde gestohlen oder verdreht ) , 

legen fc?ute ist das große Schlagwor t , das sich 
ndheraU*; | 1 zur f lüsternden Ents?nuldigungsformel 
„ b e i n a h * ! ' ' j e n e oder f remde Fehler e rn iedr ig t : Es 

:n ist ** L K r i eg ! Ob ein tropfender Wasser-
ilo-amed* ™ nicht sofort repar ier t w i r d , ob ein Kind» 
ich ein«' .'Pat zur Schule kommt oder die W u r s t 
heter" H1. »chmeckt, immer -.vorder d ie Veran t -
,'ölkerunjj J1jichnn dls Entsrhu ld igung die Tatsache 
chungen' [Krieges z i t ieren. A u f ihn k-inn man ganz 

Von Oer Laufbahn öee Marine^Waffen-Offiziere 

würfle» aues scnieuen, er ist der ewige A n ­
führung»' ,*8* e . de" sich nie zur W e h r setzen kann, 
•durchz"' || *chhigwort v o m Krie,- ist für manche 
e an ei*1*] ipOossen der Schuttabiadeplatz für al le 
vieder , u j I' schlechten L a . n t n , l i n p ü n k t l i c h k e i t e n 
isc i te I ' 1

 (

 S c h l f lmpere ion . Den Gipfel sol l hei Den­
i s « eur*" ^ c i s e und sträf l ichen Gedankenfau lhe i t 

höchste Jen w i r dieser Tage In einem Mi lchge-
Lage tyV iL poln ische Ve rkäu fe r i n erk lär te auf 

i t ige unf i r *ge, w a r u m die M i l c h sauer geworden 
en De'' «u5 sei eben Kr ieg und man müsse sich 
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abfinden. A u s l 
einzige Gegenmi t te l sei h ie r ve r ra ten : 

Gelassenheit e in paar e indeut ige W o r t e 
und 

nd in de 'pen Fehler ve r fa l l en l 
laben [ Ei„ 

und das vo r a l lem — n ich t i n den 
W . K. 

Lehrgang für Jungjager, die sich der 

Hat der Kadett die Ausb i ldung an. der M i i -
r inekr iegsschule (s. „LZ. v o m 2. 5. 44) mi t Erfolg 
bestanden, so w i r d er zum Fähnr ichslehrgang 
an d ie Mar ineschu le kommand ie r t und nach 
zwe i Mona ten zum Fähnr ich befördert . Theo­
ret isch er fo lgt e ine eingehende Schulung in 
Mathemat i k und E lek t ro techn ik . In schnellen 
Schr i t ten geht es über die Di f fe rent ia l - und 
In tegra l rechnung zu deren Anwendung und zu 
den Sätzen der Mechan ik . Waf fenchemie wech­
selt m i t Physik, Schif fbau mi t prakt ischer Fahr 
künde, Segeln m i t Reiten, Jnfantcr ledienst mi t 
Sport, Boxen und Schwimmen, Dienstkenntn is 
mi t technischem Zeichnen. Für die Sonder­
ausbi ldung der A r t i l l e r i e stehen folgende Fä­
cher noch auf dem Stundenplan: Geschütz­
kunde, Feuer le i tung, M u n i t i o n und Bal l is t ik 
(d. |. Lehre v o m Schuß) Immer w ieder bere i ­
tet E lek t ro techn ik die Hauptunter r ich tsschwie­
r igke i ten , w e i l das Wesen des Stromes und 
seine Erscheinungen n icht er le rn t werden kön ­
nen, i sondern verstanden sein müssen. W e n n 
man auch die Gesetze von Kf rchhof f und Jou l 
lernen kann , so muß man für die W i r k u n g e n 
des Stromes Vers tändnis haben. 

In Ubungsstunden werden Schal tungen 
durchgeführ t , Widers tände gemessen und Mo­
toren durchgefahren. I m chemischen Prak t i ­
k u m werden Rauch- und Schußgase unter­
sucht, He izwer te best immt, küns t l i che Nebe l 
hergestel l t , Pu lver und Sprengstoffe gemacht. 
Der prakt ische Ar t i l l e r ied iens t läßt d ie Fähn­
r iche an deutschen und ausländischen Ge­
schützen arbei ten, die dazugehör igen Bet tun­
gen messen, Geschoßgeschwindigkei ten e r re rn -
nen. Z u m Abschluß der Mar inekr iegsschu le 
geht der Fähnr ich durch die Of f iz ie rhaup i -
p rü fung und kommt nach deren Bestehen zur 
Schi f fsar t i l ler ieschule. Er b le ib t h i e r - v i e r M o ­
nate, u m nochmals am Geschütz ausgebi ldet 
zu werden , Feüer le i tsprache und prakt isches 
Schießen an Bord eines Schiffes zu lernen. I n 
der zwe i ten Hä l f te dieses Lehrgangs er fo lgt d ie 
Ausb i l dung in Geschützkunde und -mechanik , 
Au fbau von Feuer le i tgeräten und deren J u ­
st ierung, Durch füh rung v o n Mun i t i ons - und 
Sprengstof funtersuchungen. Immer w ieder tau-

Bll u DJ-U ' — ' 
lötet W I | f l ' e r P r ü f u n c I unterz iehen wo l l en , beginnt 

knaoP' 1 k,?! i n f i c r n e u e n Un te rkun f t des Kre ls-
;bar". (Deisters i n der Dietr ich-Eckart -Str . 8. 

! Ä S tajung roarthelänöifcher Speöiteurc in Litjmannftaöt 
1 doi S Anlaß des v ie r jäh r igen Bestehens der 

sende vo^l^isgruppe W a r t h e l a n d der Reichsverkehrs-
•undbahn^ We Spedit ion und Lagerei fand i n Litzm'ann-
d Slam" 1 ' || eine Spedi teur tagung statt, an der neben 
iit Jahr?' Jüchen Ehrengästen die ehrenamt l ichen 
icht n i e " «'"eil.er der Bezirksgruppe te i lnahmen. Der 
vVenrl d* *8untornrnnr.nnlnitfir 1 iITINANNclotri! ripr KI-Süntergruppenlciter L i tzmannstadt der 

wcrd ' IOtüppe Spedi t ion, Theodor H a r t m a n n , 
leO'ptie' u e t c die Tagung und begrüßte die A n w e -

Der Landesgeschäftsführer der Reichs-
tS 'egruppe, Pg. H 111 m a n n (Posen), 

K inde r . - ' hierauf über das Thema „Der Spediteur 
i in k e ' n e Organ isa t ion" . Der Landesgeschäfts-
fps ts te l ' e " | ' bezeichnete die Aufgabe des Spediteur« 
gebliebe*/ tle n W o r t e n des Reichsverkehrsminis ters 
v i rd naf11 initiier: „ M i t t l e r und W e r b e r des deut-

Verkehrs zu 6ein, ist die Aufgabe des 

haben 
lent neb'1' 
das Rlc* 1 ' 
usarbeU«?. 
i die tffl 
•urde H 
sk lub" <»v. 
: rha lb df! 
sich nie* 
l inks. N * 
die antF 
h zurüc* 
sion übe'' 
I , wer d»' 
i l t al le 

:l>t Ber i t 
arf kein« 
er 

der N«**J 
Hund ' 

und duri'J 
rch %W§ 
HunS \ % 
»in Du rC 

Spedi teurs" . Er sprach dann ausführ-
"her den Unterschied zw ischen-den e in -

5?" Berufsgruppen im Spediteurwesen u n d 
| | . "e die Frage: Was i6t ein Spediteur? 
kl die A n t w o r t ; W e r es übern immt, Güter 

l le. Auft raggebers auf dessen Kosten im 
im l ' a f i P 6 r » 'Namen zu be fö rde rn . ' Die Bezeichnung 

EIN FEDERLEIN VERWEHT DER WIND. 
GESAMMELT WÄRMEN SIE EIN KIND, 
DOS EINE BÖSE BOMBENNACHT 
U""IS WARME, WEICHE BETT GEBRACHT. 
GIB ALLE FEDERN SCHLEUNIGST AB, 
s i e SIND HEUT RAR, BETTZEUG IST KNAPP. 

„Sped i teur " hänge n icht von der Größe de« 
Unternehmens oder von der Beschaffenheit der 
zu befördernden Gegenstände ab, sondern 
werde al le in durch die auszuübende Tä t igke i t 
best immt. Er bezeichnete Ver t rauenswürd igke i t 
und Fachkenntnisse als Grundlage des ,Sped i -
tourberufs. Ubergehend auf die Organisat ion 
des Spediteurberufs i m War the land , nannte 
Pg. H i l tmann Spedi t ion und Möbe l t ranspor t als 
die bestehenden Berufsgruppen. Es bestehen dre i 
Bezi rksuntergruppen im War the land : in Posen, 
L i tzmannstadt und Hohensalza. Trotz seiner 
Jugend — 60 schloß der Landesgeschäftsführer 
seine Aus führungen — und t rotz der heute 
bestehenden n ich t ger ingen Schwier igke i ten , 
müsse und werde da6 Spedi t ionsgewerbe hier 
im War thegau seine große Aufgabe er fü l len . 

Der Bevo l lmächt ig te für den Nahverkehr im 
War the land , Oberreg ierungsrat Dr. K r e b s , 
nahm dann zun gegenwär t igen Verkehrs lage 
Stel lung. Der Redner sprach ferner über die 
aktuel ls ten Gegenwarts f ragen und g ing dabei 
näher auf die verschiedenen Probleme e in , die 
de deutsche Spediteur im al lgemeinen und der 
des War the landes im besonderen lösen muß. 

Landesgeschäftsführer Pg. H i l tmann sprach 
In einem we i te ren V o r t r a g über Grundlagen 
und Bedingungen de» deutschen Spediteur­
rechts. Er stre i f te h ierbei Haf tung, Sicherheit , 
Lagerauffräge, Spedi t ionsvert räge und Auf t rags­
bedingungen der Spedi teurrechtbest immungen. 
Punkt 1 dieser Best immungen wu rde besonders 
hervorgehoben: Der Spediteur muß seine Ver- ' 
r i ch tungen m i t der Sorgfal t eines ordent l ichen 
Kaufmanns aueüben und das Interesse seines 
Auf t raggebers wahrnehmen. Gegenstand beson­
derer Betrachtung waren ferner die Best immun­
gen über die Spedi teurvers icherung. 

Zum Schluß der Tagung sprach M in is te r ia l ­
rat Dr. E p h a r d v o m Verkehrsmin is te r ium. Er 
meinte, die Spedi teurvere in igungen seien Be­
standte i l des wachsenden Vo lks tums und n icht 
nur ein Faktor w i r tschaf t l i cher Au fgaben . 

M i t dem Sohlußwort des Bezirksunter-
gruppenlei tere war die Tagung beendet. E'h 
gesel l iges Beisammensein vere in ig te die Te i l ­
nehmer nach der Tagung. D. 

chen Mathemat ik und Elekt ro techn ik als 
Grundlagen sämtl icher Fächer auf. 

N u n hat dei Fähnr ich theoret isch und prak­
t isch genug gelernt , um an Bord zu beweisen, 
daß er zum Unterof f iz ier und später zum Ober­
fe ldwebel fähig ist. Er bleibt dor t v i e l M o ­
nate, . w i r d zusätzl ich als Korpora l , Bootsmaat 
der Wache, Boolssteuerer und als Ober fähn­
r ich, als Div is ions ie ldwobe l und Leutnant der 
Wache eingesetzt. M i t dei Beförderung zum-
Off iz ier er fo lgt eine ha lb jähr ige Kommandie­
rung zur Schi f lsartUler ieschule, um seine Aus­
b i ldung mi t der Berufsprüfung zu beenden. 
Dieser Lehrgang bedeutet lür ihn eine letzte 
Ver t i e fung in die Sonderhei ten seiner Lauf­
bahn. Dann w i r d er zu Dienstste l len in den 
besetzten Gebieten und in der Heimat kom­
mandier t . 

, N u r wen igen ist es später vergönnt , w ie ­
der an Bord zu fahren. Diese Off iz iere ma­
chen zusätz l ich noch einen Lehrgang, den 
A.T.O., d. h. Ar t i l l e r ie -Techn ischer Öff iz ier-
lehrgang, um an Bord f ü r . d ie gesamte A r t i l ­
ler ieanlage ve ran two r t l i ch zu sein. 

W e r den W i l l e n zu soldat ischem Einsatz 
m i t technischer Veran lagung verb indet , w i r d 
in der Laufbahn des Mar ine-Waf fenof f i z ie rs 
re iche Befr iedigung f inden. 

Neue Meis ter Im Handwerk . V o r dem je­
wei ls zuständigen Meisterprüfungsausschuß 
der Gauwir tschaf tskammer War the land , Ab te i ­
l ung Handwerk , legten w iede rum eine Anzah l 
Bewerber, unter ihnen zahlreiche Kr iegsver­
sehrte und Wehrmachtangehör ige , die Meister­
p rü fung ab. Im Maurer - und Z immererhandwerk 
waren es die folgenden Li tzmannstädter: Er ich 
Bel lmann, A r t h u r Lohse, Er ich Schuster und 
Gustav W i l l e . Bei der in fe ier l icher Form vor ­
genommenen Fre isprechung würd ig te Gauhand­
werksmeis ter Renz Sinn und Bedeutung der 
Me is te rp rü fung i er wies auf die hohen Pf l ich­
ten h in , die jedem -einzelnen bei der Er fü l lung 
seiner Berufsaufgaben erwachsen und betonte 
die für jeden Meis ter bestehende Ve rp f l i ch ­
tung, sich i n den ehrenamt l ichen Dienst seiner 
Berufsorganisat ion zu stel len. 

Einbruch In ein Lebensmittelgeschäft. Nacht« 
drangen unbekannte Täter mi t te ls Nachschlüs­
sels in ein Lebensmittelgeschäft i i . der Dessauer 
Straße ein und entwendeten Lebensmit te l im 
W e r t von etwa 500 RM. 

Verdunkelung: Von 21.15 bis 4.50 Uhr 

Was alles In der Welt geschieht 
Katzenmutter säugt Eichhörnchen 

S a a r b r ü c k e n . Kinder aus Forbach landen Im Wall 
ein aus einem Nest gefallenes Elchhörnchen, das sie mit 
nach Haute nahmen. Da das Tierchen umzukommen drohte, 
machte man den Versuch, es einer Katzenmuttcr, die gerade 
geworfen hatte, zu überlassen. Tatsächlich nahm die Katze 
das Eichhörnchen an und säugte es wie Ihre eigenen Jungen. 

Stopfnadel im Herzen einer Kuh 
0 s t e r r o d c (Harz). Die Angewohnheit mancher 

Frauen und Mädchen, gebrauchte Stopfnadeln an ihre Schürze 
zu stecken, anstatt sie gleich fortzulegen, kostete einer 
Kuh das Leben. Eine wahrscheinlich heim Füttern von der 
Schürze Ins Futter geratene Stopfnadel wanderte durch dal 
Inncrc der edlen Milchspenderin, die gerade Jetzt im Krieg 
einen bedeutsamen Wert t u t die Volkswirtschalt darstellt, 
und gelangte dabei mitten ins Herz, so daB die Kuh not-
geschlachtet werden m u ß t e . 

Briefkasten 
E. H., stockhol. 1. Wenn Sic Saatkartolfeln erhalten 

haben, können Sie zur Ablieferung von Kartoffeln der neuen 
Ernte herangezogen werden. 2. Alle Obstbäume und 
-slräuchcr müssen angegeben werden. 

F. H. Der Sender Lltzmannstadt hat die Weele 224/ 
13.1!) kh. 

M. B. Ein Auskunftsbüro mit Beobachtungsdienst gibt et 
hier nicht. 

E. ScM. Langenschcidtschc Verlagsbuchhandlung, Berlin-
Schöneberg. 

K. L., Kalisch. 1. Versicherungsanstalt lür die Rhein­
provinz, Düsseldorf. 2. Wegen der Auslösung beiragen Sie 
den Beauftragten des Reichstreuhänders der Arbeit In Lltz­
mannstadt. Moltkestraße 100. 

A. L. Nicht verholen, jedoch nicht erwünscht. 
K. H. Zu 2. wird uns noch berichtet: Der Ehegatte zahlt 

nicht nur, wenn er dazu verurteilt wird, sondern auch hei 
einer Ireicn gerichtlichen' Vereinbarung (Protokoll zum 
Scheiduugsurtcll), wenn er sich dazu bereit erklärt. 

A. I., Tuchingen, fragen Sie beim Leiter det Reichs-
büchcreistclle Litzmaunstadl, Adoll-Hltlcr-StraBc 86, an. . 

F. Sch. 1. Der Reichskolonialbund Ist für Kriegsdauer 
stillgclcg). 2. Geschäftsstelle des Bundes Deutsche Kriegs-
gräherlürsorge, Adoll-Illllcr-Straßc 104. Obcrverwalluncsrat 
Schmidt. 

226/1. Schreiben Sie an die Rclchsrundfunk|esellsdialt 
In Berlin, Funkbaus. 

Rundfunk vom Mittwoch 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Eine geographische Be­

trachtung zum Hören und Behalten: Die Balkanländer UN 
Folge). 15.30—16.00 Söllstcnmuslk von Beethoven und 
Schubert. 16.00—17.00 Aus Oper und Konzert. 20.15 bll 
21.00 „An der schönen, blauen Donau", eine musikalische 
Heise. — Dcutschlandsendcr: 17.15—18.30 Schöne Musik 
zum spälen Nachmittag: Schubert, Pergolcsi. Volkmann u. a. 
20.15—21.00 „Meisterwerke deutscher Kammermusik": Jo­
hannes Brahmi. 21.00—22.00 „Susannens Oeheiranls", 
heiteres Intermezzo In einem Akt von Ermanno Woll-Ferrad. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung, Amt für Volkswohltahrt. Ortsgruppen-

amtsleiterbcsprtchung Mittwoch LALLT aus, dafür 10. Mal 
Krelsamtsleitung Gauestraße 3 19.30 Uhr. 

0g. Hlndenburg. NS.-Frauc ischatt. Nicht Freitag, sondern 
Mittwoch 19.30 Uhr Ocmelnschallsabcnd 0fjj*cim Schia­
geterstr. 102. Teller und Löflcll 

Wie fo* *> z- Deutsche Genossenschaftsbank A.-G. 
Die Deutsche Genossenschaftsbank A. G. In 

Lltzmannstadt mit Filialen In Kalisch und Kutnn 
legt Jetzt Ihren 26. Geschäftsbericht für das Jahr 
1843 vor. Danach wurde In noch verstärktem Aus­
maße die Wirtschaft von den Erfordernissen des 
totalen Krieges beeinflußt. Das Jahr 1843 erfor­
derte größte Anstrengungen, und auch bei dieser 
Bank hat sich das zu bewältigende Lelstungsvolu-
men wiederum wesentlich erhöht. Neben der 
Pflege des privaten Bankgeschäftes hat die Bank 
auch Im letzten Jahr Ihre Funktionen als Geld-
sammel- und Geldauslclhstelle der In den acht 
östlichen Kreisen des Warthcgaue.t arbeitenden 
Ländlichen Kredit-, Waren-, Molkerei- und Vlch-
verwertungsgenossenschaften erfüllt. Die Einlagen 
der Genossenschaften bei Ihr betrugen 11 Mlll. RM., 
das sind 32% der Gesamteinlagen In laufender 
Rechnung, und die Ausleihen an Genossensehaften 
betrugen 16,6 Mlll. RM., DHÄ|SLND 52% der Gesamt-
auslelhcn. Insgesamt haben sich die an die Wirt­
schaft ausgeliehenen Kredite im Jahre 1943 von 
22 Mlll. RM. auf 32 Mlll. R M . BIBO um 45r#. er­
höht. Die GosamteliÜBRen In der laufenden Rech­
nung stiegen von 24,6 Mlll. RM. «uf 34,3 Mlll. RM.. 
also um 40"/n, und die Spareinlagen von 5,7 Mlll. 
RM. auf 7,7 Mlll. RM., also um 38%. Die Bilanz­
summe ist um 12 Mlll. RM. ea 35% auf 46,3 Mlll. 
RM. gestiegen. Der Umsatz auf einer Seite des 
Hauptbuches betrug bei 297 462 Einzelbuchungen 
802 Mlll. RM. gegen 823 Mlll. RM. Im Jahre 1942 
bei 266 493 Einzelbuchungen. Die. Zahl der Perso­
nenkonten stieg von 8338 auf 6182, wobei dl« Eiser­
nen Sparkonten und die Schulspnrkonten nicht 
mitgezählt sind. Auf dem genossenschaftlichen 
Sektor wurden Insgesamt 184 Konten, davon ent­
fielen 71 Konten auf Kredit-, 42 Konten auf Wa­
ren-, 33 Konten «uf Molkerei- und acht Konten 
auf Viehverwertungsgenossenschaften, geführt. An 
dieser Entwicklung haben die Filialen In Kalisch 
und Kutno entsprechenden Anteil. 

Das Geschäftsjahr schließt einschließlich des 
Oewlnnvortragcs aus dem Vorjahr von 37 806 RM. 
mit einem Reingewinn 294 802 RM., der folgender­
maßen verteilt WIRD: 50 000 RM. an die gesetzliche 
Rücklage, 100 000 RM. für sonstige Rücklagen, 5% 
Dividende auf das unveränderte Aktienkapital 
von zwei Mlll. RM.; auf neue Rechnung werden 
44 002 RM. vorgetragen. In der Bilanz worden un­
ter Aktiven u. a. ausgewiesen eine Barreserve von 
2 313 143 RM. (Vorjahr 1 508 795). Damit erhöhte 
sich die Barliquidität Von 6,13 auf 6,74%. Der 
Scheckbestand bellet sich auf 14 702 (11 578) RM., der 
Wechsclbestend auf 13 200 (82 009) RM.; die eigenen 
Wertpapiere erhöhten sich auf 9 388 749 (8 066 061) 
RM., die kurzfristigen Forderungen gegen Kredit­

institute betrugen 1 440 000 (713 460) RM. Die ge­
samte Zahlungsbercitschaft bellet sich auf insge­
samt 12 770 087 RM., und damit auf 30,37% (32,B30/0) 
der Verpflichtungen. Die Schuldner atcllen sich «uf 
32 075 649 RM., wovon 1127 927 auf Kreditinstitute 
entfallen gegen 22 387 413 bzw. 567 283 RM. am 1.1. 43. 
Die Forderungen un Genossensehaften betrugen dar­
unter 10,6 gegen 11,9 Mlll. RM. Die Beteiligungen 
alnd mit 310 000 RM. verzeichnet und waren mit 
650 000 RM. Haftsummen-Verpflichtung verbunden, 
während welter Grundstücke und Gebäude mit 
653 851 RM. erscheinen. 

Auf der' Passivselte sind die Gläubiger mit Ins­
gesamt 34 319 626 (24 618 634) RM. beziffert, wovon 
1 727 469 (6 739 047) RM. Spargelder einschließlich 
343 501 RM. Eiserne Spareinlagen waren. Die ge­
setzlichen und sonstigen Rücklagen erscheinen mit 
750 000 (801 343) RM., dazu kommen noch Insgesamt 
323 525 Rücklagen für soziale Zwecke der Gefolg­
schaft (100 000 HM.), Pcnslonsrüc-klage (100 000 RM.) 
und für Förderung des Genossenschaftswesen« 
(105 000 RM.). Für Rückstellungen sind 178 647 RM. 
und für Wertberlchtlgunpsposten 685 729 RM. ver­
merkt. — In die Ertragsrechnung treten die Er­
träge aus Zinsen und Diskontierungen auf '1 090 075 
RM. und die aus Provisionen, Devisen, Sorten 
mit 318 213 RM. auf, während anderseits die Per-
»onalaufwendungen und Beträge für Wohlfahrts-
zwecke 337 000 RM., die sonstigen Handlungsunko-
slcn 133 000 RM. betrugen. Vor Aufstellung der 
Bilanz wurden u. a. folgende Zuweisungen vorge­
nommen: 30 000 RM. Wnhlfahrtsrücklage, 50 000 RM. 
PensionsrUckstel., Wertberichtigung auf Umlauf» 
verm. 222 682 RM. Zusammen 319 775 RM. 

Wirtschaftsnotizen 
Welter« Zuckerfreigabe. Der Vorsitzende der 

HV. der deutschen Zucker- und SUßwarenwlrt-
schaft hat mit Wirkung vom 28. April als 11. Frei­
gabe wieder 6% der Jahresfrclgaben 1943/44 be­
stimmt. Die Freigabe gilt nur für Verkäufe zur 
prompten Lieferung. Damit sind Insgesamt 55% der 
Jahresfrclgaben 1943/44 freigegeben worden. 

Neue finnische Kriegsanleihe. Finnland plant 
eine neue Krlegszwangsanlclhe, deren erste Rate 
Im DezeVnbcr 1D44, die zweite Im November 1945 
fällig werden. Nach dem neuen Finanzprogramm 
werden über die Im Staatshaushalt für 1944 vorge­
sehenen eigentlichen Einnahmen von 14,1 Mrd. Fmk. 
hinaus r«bch etwa 9,5 Mrd. F-mk. erforderlich sein. 
Hiervon werden wahrscheinlich 6 Mrd. Fmk. auf 
dem Wege über Innere Anleihen und 3,5 Mrd. Fmk. 
durch außerordentliche Steuern beschafft werden 
müssen. J) 

Wenkmünze für dieWiener Edelknaben /£ 'S IRI . ^« 0 «dt 
en aus 

Wien 
Wien, im Mal 

'er Wiener Bürgermeister kürzlich im Rat-
• JFHEN Stoßtrupp der Reichsgrenadler-Dlvt-

.lijf '»eh- und Deutschmeister" empfing, hatte 
•». . 'eine Gäste im feldgrauen Rock eine be-
Pt| e Überraschung. FJr konnte Ihnen ank'Jn-

' ^aß die Angehörigen der ruhmreichen Di-
f\ JJJi Ihrer Vaterstadt oino Gedenkmünze cr-
«yiijn "ürden. Diese sinnvolle Erinnerungsgabe 
•Pbi.'m Modell fertiggestellt. Ihr Schöpfer, der 
t V , ' Wiener Medailleur Rudolf Schmidt, hat 
BIV, «ersclte mit dem traditionellen Wiener 

1 'Ith n Rozlert und auf der Kehrseite Josef 
1 8 e rs stolzes und doch so schlichtes Wort 

„Dem Reich Ich dien 
mein' Stadt heißt Wien" 

•sAtsi Keachmackvollen Schriftblöck gegliedert. 
PJÄhu, and ein %.,i»nn»'i«rhe« tnnstsch-
C 8|n"lites kleine 
jjj«l, r" dieses Gc 

an lang«' 
ein vera , 
langen »' 
ins Niehl* 
i l u m k U j . 
t zu b r e j 

»rfeuer o' 

uten Sta"! 
g Besch» 
m a h l $ 
folgte i V 

h. 
en 
anden 
n das ̂ ' j K " , 1 dern" Tongeschirr einfach auf den Mist 
ml muß 1 0 FS'HlwL' d<>s anders: die Blumenhändler sind un-
e.-ri! riH'FCV 1 geworden. Wer kernet, leeren Topf mlt-
M l l t ureV 1 h, a a ' f nicht die leiseste Hoffnung haben, 
eil zu " . I t J » ^ die belehc(denstc Blattpflanze zu Tan-

K ' e 3 J U R L 8 - oder Namenstag zu ergattern. Wer 

es Kunstwerk, das den tlcfe-
eschenkes der Stadt Wien krl-

Verdeutlicht: ein sichtbarer Beweis der 
C i|, ,5cliaftlichcn Verbundenheit zwischen Hel-
B »i P l 'ont zu sein und alle Liebe und allen 
P'«:.UsJUdiückcn, den die Donaustadt für ihre 

n Sühne draußen empfindet. 
1 * 
•»(„"'entöpfe oder — wie die Wiener zu sag#n 

— „Garteng'schirrln" •••>••"•»" „•Jb — „Garteng'schirrln" standen vor dem 
wilde'!?'!« m c h t gerade In hohem Ansehen. Man 

s i » l \ , . s l e h irgendein Stöckl oder Heß es sich 
" und wenn es verwelkt war, warf man 

rschl« 

sung 

Y^mn7n 5 ' l?L«u ' , - . G r a tÜlä n t i n * " c a u s dem "Hause tritt, 
.hammo' V J V U ' s erste, schamvoll in Zcltungspapler ge­
i l" , nie'1 V iV'-ri ' ^»cn leeren Blumentopf unter dem Arm 
hnr. Stri c* &'u?en er Irgendwo aufgestöbert oder aus-
nlie J &k(U*n h a t D a * 5 l s l insofern verhältnismäßig 

, il '«h.* 1 8 er der Tante glücklicherweise keine 
foltj" , r« alte australische Fächcrpalme kauft, wlo 

sl« Im Schönbrunner Palmcnhaus steht, und de­
ren Topf die Kleinigkeit von 4000 Kilogramm 
wiegt. Er tut das schon deshalb nicht, well eine 
Palme dieses Schlages In der Wohnung der Frau 
Tante möglicherweise nicht gut unterzubringen 
wäre. Das besagte Schönbrunner „Pflänzlein" 
mußte nämlich sogar im Palmenhaus, dessen Mlt-
telhallc Immerhin 24 Meter hoch Ist, schief gezo­
gen -werden, well es bei aufrechtem Stand längst 
keinen Platz mehr für sein etwas hochragendes 
Haupt gefunden hätte. Leider, drückt die Dame 
aber auch als schiefer Turm schon ao bedenklich 
auf das Doppclglasdach, daß sie ein Opfer Ihres 
üppigen Wachstums, In nächster Zelt ausgehackt 
wird werden müssen. Übrigens Ist Ihr durchaus 
nicht auf die leichte Achsel zu nehmender Blu­
mentopf nicht der einzige, der hier In die mehr-
tonnlge Gewichtsstufe gerechnet werden muß. Es 
gibt ' mehrere zwischen 30 und 40 Doppelzentner 
wiegende Töpfe, In denen, uralte Exemplare von 
Hölzern, Palmen und Farnen Ihren Nährboden 
haben. ' 

* 
Was den Wldner, gleichgültig ob groß oder 

klein, in den ersten Frühlingswochen nach 
Schönbrunn hinauszieht, ist nicht bloße Neugierde, 
man kann es schon eher die Sorge um seine Lieb­
linge In den Käfigen des Tiergartens nennen. Die 

* Frage, wie sie wohl den Winter Uberstanden ha 
ben, hat Ja In Kriegszelten -ganz besondere Be­
deutung. Einmal hat der Leiter des Tiergartens, 
Professor Dr. Antonius, sicherlich allein schon 
bei der Zusammenstellung der täglichen Speise-

.karte für seine Pensionäre nichts zu lachen. Zum 
anderen aber Ist Im Kriege natürlich Jede Er­
gänzung des Tierbestandes so gut wie völlig un­
terbunden. Was das bedeutet, kann man vielleicht 
daran ermessen, daß In zoologischen Gärten nach 
einer altcrprobten Norm der Großteil des leben­
den Inventars rund aUo zehn Jahre einmal er­
neuert werden muß. Wenn es In Schönbrunn 
trotzdem gelungen Ist, von etwa 3000 Tieren des 
letzten Frledcnsstahdes nach fünf Kriegsjahren 
noch über zwei Drittel zu erhalten, dann muß 
daa als eine Errungenschaft bezeichnet werden, 

auf dl« Direktor Antonius, der In diesen Tagen 
übrigens das 20Jährlge Jubiläum seiner Betrauung 
mit der Leitung des Tiergartens feiern konnte, 
und seine Mitarbeiter mit \ Recht stolz sein kön­
nen. Zumal man sich nicht darauf beschränkte, 
das bestehende zu erhalten, sondern sogar noch 
manches kostbare Exemplar dazugekommen Ist, 
und zwar nicht von der Reichsbahn aus fernen 
Ländern hcrangeschafTt, sondern vom vlclgeplag-
ten Storch gebracht: da plantscht z. B. Im Fluß-
pfcrdbaasln das .13. hier zur Welt gekommene 
Baby, herum s Ein kleines Zebra («o Jung und 
schon so gestreift I) wird nun bereits sechs Wo­
chen alt. Ein Antilopenkind steht noch seltsam 
steif auf seinen vier Beinen, und den zwei Mo­
nate alten Kragenbären kann man Uberhaupt 
nicht zu Gesicht bekommen, well Ihn Mutter Petz 
tief im Käfighintergrund wie Ihren Augapfel hü­
tet. Ein Glück, daß das ebenso alt« Schweins­
affenbaby, das von Mama unter den Brusthaaren 
versteckt getragen wird, ea Irgendwie mit der 
Neugier zu tun hat und aus diesem Grunde sein 
Köpfchen wenigstens für Augenblicke aus dem 
mütterlichen Tarnpelz schiebt. Ja, Schönbrunn 
bealtzt wirklich noch eine Imponierende Reihe 
von Prachtexemplaren, um die es von den Zoos 
ganz Europas beneidet werden könnte: da wären 
z. B. die äußerst seltene Nyala-Antilope, die kaum 
ein zweites Mal In dieser Vollständigkeit vorhan­
dene Sammlung von GeblrgswlederkHuern, eine 
einmalige Zebrakreuzung und vieles, vieles an­
dere. Als das wertvollste Tier aber gilt das mäch­
tige Nashorn, fUr das man einst bare 30 000 RM. 
angelegt hat, das aber heute schlechthin unbezahl­
bar Ist; denn während fast alle seine Rivalen In 
anderen Tiergärten das Zeitliche gesegnet haben, 
erfreut sich das Schönbrunner Exemplar nach 
gwölf Jahren immer noch der strahlendsten Ge­
sundheit. Theodor Germer 

Wußten Sie schon . . . 
. . . daß das Feuer der schweren Artillerie der Schlacht 

iliille noch auf Entfernungen von 10 BIS 12 Kilometer 
wirksam UND entscheidend sein kann? 

. . . daß der Strandsand von Kolberg BEI Bewegung 
schrille JONE von sich gibt? 

. . . daß die Slowenen den Kroaten kulturell und 
sprachlich eng verwandt sind? 

K u l t u r In u n s e r e r Ze i t 
Theater . 

Ein neues Bühnenwerk von Hans Tfipel. Der 
Leipziger Dramatiker Hans Töpcl, der durch aeln 
Llebcsmärehcnsplel „Mango und Aschoka" bekannt 
geworden Ist, hat ein Schauspiel „Hertje Puk" 
(Der Ring der Treue) geschrieben, das den Knmpf-
und Leidensweg der Frlcsenkönlgln Hertjo Puk 
als Symbol der Treue gestaltet. Das Schauspiel 
wurde von Intendant Dr. Stark zur Uraufführung 
an den Relchsgauthcatern in Posen angenommen. 
Töpel arbeitet augenblicklich an einem weiteren 
Stück, das seinen StofT dem gegenwärtigen Japa­
nischen Kriege entnimmt. 

Der Puppenspieler Jörg Breuer, dessen auch 
blldschnilzerlsche Kulturarbeit von hoher volka-
politischer Bedeutung für den Grenzgau Ober­
schleslen Ist, hat ein Lustspiel „Die Unrast" ge­
schrieben. Es behandelt ostdeutsche Volkstums-
angelcgcnheltcn zur Zelt des Siebenjährigen Krie­
ges und wird am 8. Mal seine Uraufführung am 
Stadttheatcr Filclitz In der Inszenierung von In­
tendant Bruno Wächter, dem Landcsleiter der 
Relchstheaterkammer In Oberschleslen, erleben. 

Wissenschaft 
Die berühmt« Zosslmäa-Blbliothek, die seit 

vielen Jahren als verloren gilt, konnte von der 
deutschen Wehrmacht In Jannlna In Albanien ge­
funden und sichergestellt werden. Die Bibliothek, 
die 6000 Bände umfaßt, wurde In verwahrlostem 
Zustande am- Stadtrande In einem Keller gefun­
den, wo sie In kurzer Zelt durch Feuchtigkeit und 
Schimmel vernichtet worden wäre. Nunmehr steht 
die wertvolle Bibliothek wieder der griechischen 
Wissenschaft zur Verfügung. 
Film 

Harald Braun, der Spielleiter des vor einiger 
Zelt fertiggestellten Ufa-Films um Robert Schu­
mann „Träumerei", hat mit den Aufnahmen zu 
einem neuen Ufa-Film begonnen, der den Titel 
„Der stumme Gast" trägt. Das Drehbuch schrieben 
Harald Braun und Kurt Heyneckc nach der No­
velle „Unterm Birnbaum" von Theodor Fontane. 
Hauptdarsteller sind Rene Dcltgen, Gisela Uhren, 
Jaspar von Oertzen und Carsta Lock. 
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<Wartheländer mit dem Dr.-Todt-Preis 
(Drahtmeldung unseres Posener Ver t re ters) 

Der v o m Führer gest i f tete Dr. -Fr i lz-Todt-Preis, 
der für besondere er f inder ische Leistungen ver­
l iehen w i r d , ist e rs tma l ig , an zwe i Betr iebs-
lüh rc r aus dem Reichsgau War the land ver­
geben wo rden . Gaule i ter und Reichsstat thal tcr 
A r t h u r Greiser überre ichte am Dienstag auf 
Vorsch lag des Gauamtes für Techn ik und der 
Deutschen Arbe i t s f ron t den Dr.-Fi i tz-Todt-Preis 
m i t der Nade l i n Stahl und der Anerkennungs­
u rkunde an die beiden Betr iebsführer D i rek to r 
Puphal und D i rek to r Kost ia i . Beide .Betrtebs-
lührer haben durch eigene Er f indungen wesent­
l iche Einsparungsmaßnahmen, die sowoh l M e n ­
schen als auch Ma te r i a l (Kohle) bet ra fen, in 
ihren Betr ieben durch führen können und s ich 
dadurch besonders ausgezeichnet. Der Gaule i ter 
überre ichte den beiden Bet r iebs lührern den 
Preis m i t herz l ichen W o r t e n der Ane rkennung 
und m i t seinen besten G lückwünschen. 

Kulno 
gt. Ein neuer deutscher Fr iedhof entsteht. 

I m Rathaussaal der Stadt Ku tno t raten die Bei­
geordneten und Ratsherren zu einer Tagung 
zusammen. Der v o m Gaule i ter berufene Kreis-
kassenlei tcr der NSDAP. , Pg. Gause, wu rde 
von Bürgermeister K i l i a n als ehrenamt l icher 
Beigeordneter der Stadt ' ve rp f l i ch te t und in 
sein A m t eingeführ t . We i t e r wu rde als Ver­
treter für einen zur Wehrmach t e inberufenen 
Ratsherrn der Prokur is t Drcßrer ve re id ig t und 
verp f l i ch te t . Der Bürgermeister ber ichtete noch 
über den Stand der Pf lastcrarbei tcn im Stadt­
gebiet. Stadtbaurat K u r r gab die in Ang r i f f 
genommenen Lui tschutzmaßnahmen bekannt , 
wäh rend Gartengesta l ler Schreiner den im 
A u f t r a g der Stadt fer t iggeste l l ten V o r e n t w u r f 
des neuen deutschen Fr iedhofes -in Ku tno , der 
südostwärts des Schloßparkes angelegt wer ­
den sol l , vo r leg te und eingehend erör te r te . 

Utzmannstadt-Land 
d. Spiel für Kameraden. Eine Spie lgruppe 

be im Befehlshaber de. ' Ordnungspo l ize i ist 
wieder e inmal in unserem öst l ichen Gaugebiet 
zur Betreuungsfahrt eingesetzt. Es sind acht 
Mann , die m i t Mus i k und Kom ik ihren Kame­
raden der Gendarmer ic , der Pol izei und der 
deutschen Bevö lke rung e inen f rohen A b e n d 
berei ten. In Gornau hat die Spie l fahr t ih ren 
A u f t a k t genommen und fand e in begeistertes 
Pub l i kum. Außer den Umsied lc r lagern T u ­
schin, K i rschberg und Wa ld l r i eden , w i r d die 
Spielgruppe noch St r ickau, W i r k h e i m , T u ­
chingen und Löwenstadt in den nächsten v ier ­
zehn Tagen/besp ie len. Desgleichen gast ier t sie 
in den Kreiseh Lentschütz, Schieratz und in 
Li tzmannstadt. 

Rosterschütz (Kr. Turek) 
Neuer Amtskommissar . M i t der kommissa­

r ischen V e r w a l t u n g des Amtsbez i rks Roster­
schütz wu rde der Angeste l l te M ie l ke , bisher 
bei der S tad tverwa l tung Li tzmannstadt tä t ig , 
beauf t ragt . 

Fu. Dem Au f ru f des Stabschefs der SA. zum 
Wchrsch ießen des deutschen Vo lkes waren 
auch im Kreis Schieratz im Laufe des Monats 
A p r i l v ie le deutsche Männer gefolgt . In einer 
auf dem Mark tp la t z in Schieratz veransta l te ten 
öf fent l ichen Kundgebung wurden durch den 
Kre is lc i te r Landrat Pg. Pfeiffer die Urkunden 
lür erziel te Best leistungen ausgehändigt. Der 
Kre is le i ter wies u. a. darauf h in , daß diese 
Männer gezeigt haben, daß sie genau w i e der 
Soldat an der Front , der jederzeit 6eine Pf l icht 
er fü l l t , ebenfal ls v o m deutschen W e h r w i l l e n 
er fü l l t s ind. W e n n auch e ine nur best immte 
Anzah l lü r bespndere gute Leistungen ausge­
zeichnet werden konnten , haben doch al le ge­
zeigt, daß sie m i t der Waf fe umgehen kön­
nen und damit gegen jeden Feind Sicherhei t 
und Über legenhei t gewähr le is ten. Er erwar te 
von al len deutschen Männern auch we i t e rh i n , 
daß sie den Geist der ständigen Wehrbe re i t ­
schaft beibehal ten und 6ich für die großen 
Au fgaben , die uns unser Führer gestel l t hat, 
immer einsetzen. Da der Kampf jetzt auf Leben 
und Tod geführ t w i r d , werden und müssen w i r 
alles einsetzen, um auch schwersten Stürmen 
gewachsen zu 6ein. Das deutsche V o l k weiß," 
daß als Lohn nach diesem Kampf die Fre ihe i t 
für uns, unsere K inder und Kindesk inder ist. 

Daher sei jeder bere i t , für das große Z ie l zu 
kämpfen und zu sterben. Der alte Schlacht ru l 
der SA.: „Daß Deutschland leben müsse, auch 
wenn w i r sterben müssen", ^sei je tz t die Pa­
role des ganzen deutschet Vo l kes geworden. 
W e n n auch der einzelne ve rgäng l i ch 6EI, 
müsse doch das deutsche V o l k ew ig bestehen! 

Eine g le ich e indrucksvo l le Schlußkundge­
bung für das Deutsche Wehrschießen fand 
auch in Fre iburg auf dem „Platz der Fre ihei t ' ' 
statt , wo die SA. aufmarschier t war und eben­
fal ls der Kre is le i ter sprach. 

Mit glühender Kohle Vorsicht! 
Vo. Die polnische Landw i r t i n Mar ianna Ka-

czorowsk i aus Tul ischau wurde v o m Amtsge­
r icht Turek wegen fahrlässiger Brandst i f tung 
zu 250 RM. Geldstrafe ve ru r te i l t . Nach dem 
Brotbacken hatte sie G lu t in den Küchenofen 
gel ragen und dabei g l immende Koh le ve r lo ­
ren. Diese g l immte dann an dem in der Nähe 
l iegenden Tor f wei ter , um schl ießl ich e in ige 
F lachsbündcl in Brand zu setzen. O b w o h l der 
entstandene Schaden ger ing ist, wa r die er­
kannte Strafe no twend ig , um lässigen Elemen­
ten der Landbevö lke rung als W a r n u n g zu 
dienen und sie zu größter Vors ich t beim Um­
gehen mi t Feuer anzuhal ten. 

Die Jugendmeister im Hallenrads! 
Im Rahmen eines Relchslchrganges der Illtle'j 

wurden in Erlangen die Deutschen Jugendmeister» 
im Hallenradsport entschieden. Von den 33 ang«1 

V.annschaltcn im Zwelcr-Rad-Ballsplel lagen zur» 
die Gebiete Sachsen und Bayreuth punktgleich * 
Spitze. Das dadurch notwendige EntscheidungssPj 
v.annen Oruncrt-Schncldcr (Posl-SG. Leipzig) überlel 
6:0 Toren. Die neuen Jugcndmelstcr bestätigte» 
Tltclslcg in einem wetteren bei dem Abschlußlest 
geführten Spiel, das sie mit 3:1 gegen die BSJ>1 
Jungen gewannen.. Deutscher Jugcndmelstcr i» Jk 
Kunsllahrcn wurde Relmund Braun (Badcn-ElsaB). VA, 
im Zwcier-Kunslfahrcn Sieg und Titel an die H«JJ» A r-^ i— 
Jungen Guderjahn-Möller fiel. Ergebnisse: Zweier-»^"», »o J-_ 

"" I«' 
Sachsen (Grunert-Schncidcr) 7:3 P.. 17 Toro^- -^ , ,^ ^ ^ 

ZeltungsEe 
23:19 T. (Entscheidungsspiel: 6:0_'»| reulh 7:3 P. 

sen); 3. Brandenburg 5:5 P.; 4. Niedersachsen 
17:26 T.; 5. Hamburg 4:? P., 16:11 T.: 6. Franke» 

Traneporte mit Piepfoonzert in öen Gepäckwagen 
In diesen Tagen und Wochen des Früh l ings 

fahren die Gepäckwagen der Reichsbahn „ m i t 
M u s i k " . Aus den v ie len mi t Lu f t löchern ver ­
sehenen Expreßgut-Pappschachteln m i t der 
Au fsch r i f t „ V o r s i c h t ! Lebende K ü k e n " k l i n g t 
e in n icht gerade melodisches, aber andauern­
des „P iepkonzer t " . Es handel t 6 I C H um d ie 
6OG. „E in tagsküken" , die am Morgen nach 
dem Sehlupftag, -also im A l t e r von e inem Tage, 
mi t der Bahn als Expreßgut von dem Groß-
Bru tve re in gel iefer t ' werden. Sie benöt igen 
wäh rend der ersten zwe i Tage ihres Erden­
daseins ke in Futter , denn sie leben noch aus 
dem Dottersack und auch mäßige Käl te scha­
det ihnen auf der we i ten Reise nicht . 

Die Hühnerbabies des Jahrganges 1944 
hal ten und haben im al lgemeinen einen guten 
u n d vo r a l lem frühen Start. Dank der mi lden 
W i t t e r u n g k o n n t e das Brutgeschäft auch im 
Osten berei ts im Februar beginnen, 60 daß be i ­
spie lsweise bei der Großbrütere i auf Gut Bruß 
(Kr. L i lzmannstadt) be-ei ts der 6. März war . 
Die ersten E in tagsküken k rochen dann auch 
schop im ersten Monat des neuen Jahres aus 
der- Schale. In der Folgezeit w u ' d c n dann an 
jedem Schlupf tag Tause'nde Hühnerbab ies 
„geboren" . 

A u c h heute ist Schlupf tag. Ein m i t e in igen 
Dutzend Eiern besetzter Rahmen w i r d gerade 
aus dem Brutsehrank genommen. A l l e Eier 
haben berei ts e inen Sp iung. H ie r ragt e in zar­
tes Schnäbelchen heraus, dor t reckt 6ICH ein 
s t rupp iger Hals zum Licht. Der Körper sprengt 
d ie Hü l l e , und nach wen igen M inu ten si tzt das 
schon ganz man ie r l i ch anzuschauende K ü k e n 
auf der zer t rümmer ten Schale. W i r lassen 

uns in die Geheimnisse der künst l i chen Brut 
e inweihen. Es I6T ke ine Zauberei dabei, das 
Ver fahren ist e infach der Na tu r abgelauscht. 
Die Hauptsache ist die r ich t ige Temperatur i n 
den Brutschränken, näml ich 37,8 Grad W ä r m e . 
Nach fünf Tagen regt s ich in den Eiern, die 
mehrmals am Tage automat isch gewendet wer­
den, das erste Leben. Nach insgesamt 21 Tagen 
b r i ch t das Hühnerk ind , aus der Schale aus: bei 
Gänsekükrm dauert es etwas länger. Näml i ch 
28 bis 30 Tage. So gehen auch i n diesem Jahr 
die Kar tons m i t E in tagsküken aus eigenen 
Großbrütere ien unseres Gaues, der 6ich auch" 
m i t „ H ü h n e r b r u t " 6chon längst selbst h i l f t , 
h inaus an die Einzelbetr iebe. Diesmal ist diese 
Au f f r i schung im Federv ieh besonders w i ch t i g , 
w e i l d ie „Hühne rpes t " versch iedent l i ch 6tarke 
Lücken gerissen - hat. Gr. 

G o r n a u (Zgierz) 
Goldenes Ehe jub i läum. Ein alteingessener 

M i tbewohner unserer Stadt, der Küster an der 
Ev. K i rche W i l h e l m Steinke nebst Ehefrau, geb. 
Hentschel , kann am Frei tag, dem 5. M a i , das 
Fest der Goldenen Hochzei t begehen. Beide 
Jub i la re , die 76 bzw. 71 Jahre al t s ind, erfreuen 
s ich noch bester kö rpe r l i che r und geist iger 
Rüst igkei t . Aus der Ehe gingen 13 K inder her­
vor , 60 daß die Ehefrau Träger in des Golde­
nen Mül le r -Ehrenkreuzes ist. Drei Schwieger­
töchter und ein Schwiegersohn — ein zwei ter 
f ie l auf dem Felde der Ehre — sowie die ü b r i ­
gen Angehör igen , darunter 20 Enkel , können 
das Jubelpaar beg lückwünschen; zwei Söhne 
und fünf Enkel 6tchen an der Front. W . Steinke 
vers ieht sein A m t 6eit 43 Jahren und arbei tet 

' auch 6eit 25 Jahren an unserer Ze i tung mi t . 

17:26 T.; 5. Hamburg 4:? P., 16:11 T.: 6. i r e " » ; : » ^ ^ 
Eincr-Kunstlahrcn: 1. Raimund Braun (Badcn-ElsaHW I n i 
P.; 2. Waller Fischet (Sudetenland) 192,2 P.: 3. K ' ' • > * , ' ' " ' r ^ 
Schaden (Köln-Aachen) • 188,5 P. Zwcici-KunsttawJI" 
Guderjahn-Möller (Hamburg) 195,4 P.; 2. Meycr-Le»,! 
dcn-Elsaß) 178 P.; 3. Thomann-Zimmermann (Badem 
169,0 P. 

Schlesien siegt im Dresdener Ho 
Im Dresdener Hockey - Vorrundenspiel zur df 

«Frauenmeisterschaft setzte sich der VFR. Schlesien 
mit 3:2 (3:1) Toren gegen den Sachsenmeister Dre» 
crlolgrclch' durch. Die Brcslauerinnen waren [ 
ersten Halbzelt die crlahrcncrc, technisch bess«" 
schnellere Mannschall. , , 

Der Berliner HC. kam im Magdeburger Vorrmw 
ZUR Frauenhockcymcistcrscbalt zu einem klares 3 : ' 
Sieg Uber den Mlttc-Mcister MTHC. Grünrot MW 
Nur die Magdeburger Läuferreihe stemmte sich 
lolg gegen das systcmvolle Angrillsspiel der Re 
STÄDTERINNEN. tii',. ; 

Der Bremer HC. verdankt seiner Nationaltot 'T , ' i / l / i / l 
Hüneke-Stccher ein gutes Ergebnis gegen den dc»"l 
Fraucnhockeymcister Harvestchunder THC. der n «'• BC r|-
(1:0) in Bremen das Vorrundenspiel gewann. B r e » * » . : , « • M 

hatle im Sturm Schwachen, hielt sich aber sonst .»T "Heilung), 
zeichnet. W M a j h ( i , 

Wehrs t Miellen i n l.enlschülz J beträchtli 
Am Sonntag, 7. Mal, vormittags 9 Uhr, i ? letzten T 

eine Fortsetzung des bereit» durchgeführten , ^'ikanisrhoi 
schießen« einschließlich der besten Schützen! h.s R ';>L»e' 
Daran nehmen die Männer teil, die beim J ' ( M

 c r e ign is 
schloßen 30, abar nicht mehr als 50 Ringe g c f | ° en, die 
«en haben. Das Schießen wird im Bereit» >ctit p i n r n ^ i , 
einzelnen SA.-Stürme der Lentschützer SU»1*1 tyai 

128 durchgeführt. Nähere Auskünfte erteile» j , »' in den 
< Sturmführcr der betreffenden Stürme. £*."- erwartt 

l r?«el l t . So 
"J :l " n d N e w 

Der frühere deutsche Frauen-Hockeym" a u | s i „ n 
Würzburgei Kickers empfing -am Sonntwj IL 
RSG. Stuttgart zum Melsterschafls-VorrU! ,D ieses Gef 
spiel. In der 15. Minute der zweiten "% w ' 
brachte ein Tor von Frl. Blum. Wllrzburgs • 14 ™ 0 man 
Spielerin, die Entscheidung zugunsten der.M, "er Sowj 
kers, die nach Ihrem 1:0 (0:0)-Erfolg In die g 
Runde einziehen, wo sie auf den Wiener 
treffen. 

W i e n e r Er fo lg in München K r ^ G * 6 ' 
Die süddeutschen Frauen-Hockeyma ntisch lg|j0

 1 

sind ,von außerordentlich gleichmäßiger tf*i._» 
stltrke. Auch In München erzielte der Sleg«r i" c uen wol 
ner AC. nur ein Tor mehr als Wacker MUn J ein» Bpsr 
das I S (UM unterlag: Ein Fehlschlag cinf^ » i n , 
teldigerin verhalt kurz vor Spiclschluß w pd|| e|,„ 

1 
Knapper Sieg von A l tme is te r W ü r z W p i \ 

Aus N 
i » ' bevorste 

s.'chen Itali 
„m H. B o c n enc 

Relchssportwettkampf der Hiller-Juge^ J«ch e n Bade 
Als Termin für den RelchssportwctlkainPj 5J- Es läßt 

Hitler-Jugend sind Jetzt die Tage vom 3- ^ichton hai 
Juni festgelegt worden. Dieser auf Anordnung«. 
Führers alljährlich durchzuführende Reich 
wettkampf wird in Zukunft mehr und n>* 
ein Fest der Jugend herausgestellt, an ̂  
breite Öffentlichkeit, besonders aber die 
schalt, Anteil nehmen soll. 

einem glücklichen Sieg. 

> auslösen 
T P ' n i i i^ E i n l l uß ir 

ein Fest der Jugend herausgestellt, an 0^JC^aBiq siärl 
**r anglo-

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y RUDOLF ist da, Günter und 
Renatens Bruder. Dr. Heinz 

Müller und Fr a u. Lilzmannstadt, 
Sonntag, den 30. 4. 44. 

Am 1. 5. 1944 verstarb nach kur­
zem schwerem Leiden mein lieber 
Gatte, unser sorgender Vater, 
Schwiegervater. GroBvatcr 

Eduard Stahl 
im Alter von 80 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am 3. 5. um 15 
Uhr von der Kapelle des Friedhols 
OartenstraBc aus statt. 

Dia tloltrauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Ostlandstr. 66. 

Nach Gottes heiligem Willen ver­
schied nach schwerem Leiden mein 
lieber Gatlc, Sohn. Bruder, Schwa­
ger, Onkel und Ncllc 

O s k a r H l n o w 
Int 53. Lcbcnslahr. 

In lieler Iraner: Johanna Rl-
now, oeb. Geislar, als Gattin, 
Mutter, zwei Schwestern, ein 
Bruder, Schwiegermutter, Schwä-
gerinnen, Schwager, Netten und 
Nichten. 

Die Beerdigung lindet am .1. 5. 
1044 um 16 Uhr von der Leichen­
halle des Friedhols Gartenslraße 
aus statt. 
Lilzmannstadt. Nelkenweg 13. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Nach langem Leiden verschied am 
1. Mal mein lieber Gatte, unser 
guter Vater. Bruder, Schwager, 
Unkel und Vetter 

Wilhelm Ernst Koch 
im Aller von 53 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschla­
fenen lindet Donnerstag, den 4. 
Mal. um 15 Uhr, vom Traucrhau-
se Wllhelmswaldc aus statt. 

In tiefer Trauer: Die Gattin 
Katharlne Koch, geb. Kindsvater, 
seine zwei Söhne Rudolf und 
Richard (z. Z. bei der Wehr­
macht) nebst allen Verwandten. 

Wiltielmswaldp. Post Galkau. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 29. 4. d'. J. mein ge­
liebter Mann, unser lieber guter 
Papa. Opa, Sohn. Bruder. Onkel, 
Schwager und Schwiegersohn 

Max Kenner 
im 46. Lebensjahre. Die Beerdi­
gung lindet heule um 17 Uhr von 
der Leichenhalle des Haupllricd-
hols. Sulzlcldcr StraBe. aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lilzmannstadt. Buschllnlc 120. 

Am 30, 4. 1944 um 16.15 Uhr 
verschied unerwartet unsere gute, 
Uber alles geliebte Tochter und 
Schwester. Jgm. u. Frelscurlehrling 

ittith Klobe 
im blühenden Alter van last 17 I. 
- In tiefer Trauer: Heinrich Klobo 

und Gattin Rosa, geb. Hagen, 
»BrUderchen Lothar mit allen 

Verwandten und Bekannten. 
Die Beerdigung unserer treuen Ent­
schlafenen lindet am Donnerstag, 
dem 4. Mal 1944. um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des Hatipttiied 
hols. Sulzlcldcr StraBe. aus statt 
Lltzmannslüdl. Plckenstr. 12/2. 

7 in?* \ ni ! i , - V h f " . ' , m R , l c h , « a u wirtheland. Unter Bezugn; 
SIf . iL- *tcichslolstunKseeselzes vom 1. September 1939 (RGBl. I. S. 1645) 
S S S T O i i i Ä n u ß ?"L, Besitzer von Zelten und Zeltplanen diese dem zustän-
m & „ . , W i r , s ? h ? , l 5 a , m ' . b i n i L e B z w c l W o c l , c n anzuzeigen haben. Die Anzeige hat 
mindestens lolgendc Angaben zu enthalten: a) Eigentümer und dcrzcitlm c-
! Ä B ) M S , U ! * " " ! ! , «""• 0'Me.e) derzeitiger Stand*und Lage™?., d) I haUttM • 
S S S f o . ' ! , d e J 7 c 'S.e v« wen1"ng, I) bei Oroflzelten: Umfang des lür den 
J 7 i . ™ " 1 ! / " Ä l S ^ J ; V o n d e r Anmeldung sind ausgenommen: 
hinT.?!. Ä f & L °K>qm, ?.0denfläche, die tür rein private Zwecke (Sport, Wandern) 
if™ „ . . ^ V d e n { Z c l t P l a n e n . d l c mit Baulichkelten lest verbunden sind (Mar-

, c> »'agenplanen und Waggonplancn, die gewerblich benutzt werden, 
d) die bei den Hersteilern und Hdndlern vorhandenen Zelle (diese unterliegen 
ä c , T . E W J R ? c h a l , u n R ) . e) die Im Eigentum der Wehrmacht, der Wallen-U. Ses 
Relchsarbcitsdlenstcs der Polizei, der Partei, sowie Ihrer Olicdcrungen Sn a " 
gesch ossenen Verbände, der Reichsbahn, der Rcichspost, der Organisation Todt 
7» d,h^L D c i!. ,, s c , ,. e, ' 1 R o , l l : n ' ? r e u " s s'ehcnden Zelte und Zeltbahnen, I) einzelne 
Zeltbahnen die Ihr rein private Zwecke (Sport, Wandern) benutzt werden. Wer 
der Anmcldcplllctit nicht nachkommt, hat mit Zwangsmaßnahmen bzw. mit einer 
Bestrafung gemäß s. 34 RLG. zu rechnen. Posen, den 29. April 1944 

r Rclchsstallhaller im Reichsgau Wartheland, Landcswirtsch'attsamt 
Der Beauftragte des Reichskommissars für die Festigung doutschen Volkstums. 

Aus kriegsbedingten Gründen können ab solort Umsiedler und sonstige Besucher 
der Dienststelle nur noch nach vorheriger Anmeldung abgefertigt werden. Aul 
Grund der Anmeldung wird der Betreffende dann vorgeladen. In der Anmeldung 
ist der mund der Rücksprache anzugeben. Besucher, die ohne Vorladung er­
scheinen, können nicht berücksichtigt werden. Posen, den 14, April 1944. 

Der Bcaultragtc des Rcichskommlssars tut die Festigung deutschen Volkstums 
Posen, Kaiserring 13. 

wirtschaltskammer Lilzmannstadt. Den zur Beschaftlgtenmeldung/Industrle-
bcrlcht herangezogenen Firmen des Firmenkreises C sind lür die im Mai und 
luni fälligen Meldungen 6 Formulare zugegangen. Bcrichtslirmcn, die nicht in 
den Besitz der Vordrucke gekommen sein sollten, bitten wir. diese bei uns ab­
zuholen. Gleichzeitig machen wir daraut aulmcrksam, daß die Beschiiltigtcn-
meldungTlndustricberlcht mit Stichtag vom 30. 4. wiederum lällig ist, und bitten 
dringend um pünktliche Einsendung bis spätestens heule, den 3. 5. 1944. 

Wirtschaltskammer Litzmannstadl, gez. Dr. Holland. 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt. 180/44. Zuteilung von Ptlanzkartotloln 

an Kleingärtner und Braehlandnulzer. tn Ergänzung der Bekanntmachung des 
Kartollclwirlschattsverbandes Wartheland betr. Pllanzkarlollcln lür Kleingärtner 
und Braehlandnulzer, veröllentllcht in der Litzmannstädtc Zcilung am 27. 4. 1944, 
weise Ich darauf hin. daß infolge der ungünstigen Witterung die Pllanzpcriode in 
den bäuerlichen Betrieben noch nicht abgeschlossen ist. Eine Zuteilung von Pllanz-
karlolleln für Kleingärtner und Brachlandnutzer kann aus diesem Orundc vorerst 
nicht gegeben werden. Es wird voraussichtlich am 10. 5. 1944 von mir eine 
weitere Bekanntmachung Uber die Ausgabe von Pllanzkartoftcln an Kleingärtner 
und Brachlandnutzer ergchen. Lilzmannstadt. den 2. Mal 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
Ausnahe von Kochfisch. Bc! nachstehenden Fiscliklclnvertcllcrn kommen ab 

T H E A T E R 

Stadt. I l i i l inen. Theater Mollkeat'aße 
Mittwoch, 3. 5. 19.30 „Madame Kegels 
eiehelmnls". C-Miete. Ttllverkaul. — 
Donnerstag-, 4. 5., 19.30 „Tlelland" 
E-Miete. Teilverkaul. — Frtltei!. 5. 5., 
10.30 ..Madame Kegels Geheimnis" 
Freier Verkauf. — Sonnabend, 6. 5.. 18 
-Peer •Gynt". G-Miete. Teilverkaul. 
Karten vom 5. 5. gültij. 

Kammersple le , Gen.-t.lfimann-Str.21 
Mittwoch, 3. 5.. 19.30 Balletlabenri. 
KdF. 13. Ausverkauft. — Donnerstag. 
4. 5.1 19.30 I s vi -..iifiilitnii.-' ..Ha Ii»- »o 
harmlos an". F-Mlele. Teilverkaul. — 
Freileg. 5. 5., 19.30 ,.CIavli;o". D-Mlete. 
Teilverkaul Karten vom 2*. 4. gültig.— 
Sonnabend, 6. 5 Genchloilen. 

F I L M T H E A T E R 

Bauer Erich 
Bruck Robert 
Cintuch Irene 
Ernst Elwira 
Aul den Abschnitt 
Bauer Erich 
Braun Else 
Bruck Robert 
Clotuch Irene 
Ernst Elwira 

Nr. 4881 — Ende 
„ 9801 —Ende 
„ 851 — Ende 
.. 9611—Ende 

4 der Fischkartc bei: 
Nr. 1 — 1680 

101 —3000 
1 — 3250 
1 — 320 
1 — 1400 

Fritze Irma Nr. 9781 — Ende 
Campe Hugo 'i"7t 10551 — Ende 
Schmidt Rudolf ,16211 — Ende 

Fritze Itma Nr. 1 — 2250 
Gampc Hugo ,, 1 — 2000 
Müller lulius t. 711 — 1430 
Schmidt Rudolf ., 1 — 4950 

Verbraucher, die 'eine bestimmte Flscharl ablehnen, verlieren den Anspruch 
auf Belieferung. Lilzmannstadt. den 2. Mal 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
Nr. 174/44. Abfertigungszelten beim Ernlhrungs- und Wlrtschallsunt. Ab 

1. Mai 1944 sind die Abferllgungszclten lür das Ernährungs- und Wltlsdialtsamt 
wie folgt festgesetzt: a) Hauptsicllt: Montag. Dienstag, Donnerstag und Freitag 
von 8 bis 13 Uhr, Sonnabend von 8 bis 12.30 Uhr (ausgenommen die Splnnstofl-
abtcilung). Mittwoch für den Publlkumsverkehr geschlossen (ausgeschlossen der 
Markcnrücklauf fUr die Geschäftswelt); b) Bezirksstellen: Montag. Dienstag Mitt­
woch, Donnerstag und Freitag von 8 bis 14 Uhr, Sonnabend von 8 bis 12.30 Uhr; 
c) Spätdienst für Berufstätige: Donnerstag von 16.30 bis 19 Uhr (Hauplstellc und 
Bezirksslellen). 

Litzmannstadt, den 25. April 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschallsamt. 

S T E L L E N G E S U C H E V E R S C H I E D E N E S 

Uii.in/tjuLmi.iiioi. 44 I., mit landw. und 
'..min. Kenntnissen, z. Z. Geschäfts-
lührcr im Baunebcngcwcrbc, sucht 
zum I. 7., evtl. früher, selbgilndigc 
Stellung, evtl. .außerhalb, lallf Woh-
nung vorhanden. Aig. u. 1028 an LZ. 

kaufmännischer Angestellter, mit langf 
prakt. Erl, in siimtl. Büroarbeiten, 
mit Buchhaltungskcnntnisscn, energisch 
und organisatorisch, sucht ab sofort 
entsprechende Stelle. Angebote an B 
Engel (lür Radion). LltzmannstHdi, 
Ocncral Litzmann-Straßc 40. w. 5a. 

Wiedereröffnung der Praxis des Zahn­
arztes Schill. Schlagetcrstr. 92, ab 
l.Mai durch Zahnarzt Dr. Walter Hein. 

„Aktentotsr". Aktenzerreißmaschinen tUr 
Hand- und clcktr. Betrieb, lür ledc 
Leistung liefert an Firmen gegen 
Mclallbezugsrcchtc usw. die Henn-Or-
gänlsatlon. Lilzmannstadt. Adolf-llltler-
Slraße 149. Ruf 115-05. 

Ichlacke und Zicgclgrus unentgeltlich 
abzuholen Lilzmannstadt, Florian-
Geyer-Straße 5/7. 

l'ta-( iisliio — Adolf-HIUer-SlraBe 6». 
14.30,17, 19.30 Erstaufführung „Roman­
tische Ilrautlalirt".* 

Capltol — 7-iethenatraBa 41. 
14,45,17.15.19.45. Erstaufführung „Wenn 
die Sonne wieder scheint"** 

(Europa — SchlngelsrelraBe J« 
14.30, 17, 19 30 Erstaufführung ,Dle 
beiden Schwestern"** 

GTa-TlIaltO - Melulrrhausstraüe ' 1 . 
14.30, 17, 19 30 Nur bis morgenl , Kollege 
kommt gleich".** 

I'nlnst - AdoH-Hltler-Straße 10« 
14.30. 17. 19.30 „Ein glücklicher 
Mensch".** 

\ f l l e r - "»«ehllnl» 131 
17 und 19.30 „Tonelll".*** 

1'orRO — SchUiFelerstrane 55 
14.30. l t u. ».30 ..Maskerade''.*** 

' i lnr la - 1.udendorfl»lron- Urt' 
15.15, 17.30, 19.45 ..Die sehwach« 
Stunde".*** 

Mal - Klint*-Heinrich StraBe 40. 
15. 17.30. 19 30 „Heimaterde".** 

MlmoRB - Ruschllnle IT-
15, 17.15, 19,30 „Altes Herz wird wie 
der Jung"** 

Muse - Bretlaner Straße 171». 
17 U. 19.30 „Die unheimliche Wandlung 
des Alex Roscher" *** 

l 'alladllim — B«hml«ehe Linie 16. 
15 30,17.30,10.45. 2. Woche. „Der weiße 
Traum".** Mittwoch, d. 3. u. Donners-
tti!, 4 . 5. 1944. 13 „Tischlcln deck 
dich", Jugendvorlührudg. 

t o m a - Heerntralle 44 
15 30, 17.30, 19 30 „Himmel wir erben 
ein Schloß'." Mittwoch, d. 3. und 
Donnertteg, 4, 5. 1944. 12 und 13 30 
„Tischleln deck dich", Juöendvorfübrung. 

Wochenschau-Theater ( T u r m l -
Meisterheilutr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1. Paprika. 2 Sondodlenst, 
3 Uta-Magazin, 4. Die neueste Wochen­
schau. 

I''relhau8 — Lichtspielhaus 
17, 19.30, „Boccaccio" ••• 

1 lelliuiis — Ulorla-I.lchtiiplele 
14. 16.30, 19 „Dahinten In der Heide 

t :ü i-iiiin — -Venus" 
17.30, 20 „GetMirlln meines Sommers".*' 

. ; I I I . E I I — Fi lm-Eck 
11.30, 20 „Ein schöner Tag".*** 15 
„Petersou und Baodel", Jugendvor 
STELLUNG. 

KallRch — VIctorla-LlchtspIele 
15, 17.30 u. 20 .Annelle".* 

Kallsch — Apollo > 
15, 17.30 u. 20 -Nanon*.** 

Laak — Fi lmtheater 
„Seine beste kolle"** 

Lentschütz — LtcliNplelo 
19 30 „Dl« Jungten vom ttlschols 
berg". 

Löwenstadt- Filmtheater 
17, 19.30 „Der ewige Klang"** 

Ostrowo — Corso-Lichtsplele 
17.30 u 20 „Der gtüne Kaiser" 

Ostrowo — Apollo 
17.30 U 20 .Orr unmögliche Herr Pill" 

Pablanltz —Capltol 
17 für Polen. 19.30 iür Deutsche 
„Ein« Frau wie Du".*** 

Pablanltz —Luna 
17 u 19.30 iür Deutsche „Jugend 

I'uchlniien — Lichtspielhaus 
19.30 ,3 Väter um Anna" *** 

T u r e k — Lichtspielhaus 
Wildvogel'«.*** 

Wi rkhe lm — Kammerspie le 
16.30. 19 „BrOderldn fein".** *) Jugendliche ztigelaiaen. **) über 14 J 

cut!e1ase«n. ***! nlcbl cudelaaiten. 

Kabarett Var iete 

Kabaret t „Tabar ln" . schiageteretr 94 
im Mal .Das lusllg« FrUhllngi-Prof ramm!" 
Einlaß täglich 18.30 Uhr. Vorverkauf 
«inen Tag vorher, täglich von 12—14 
und ab 18 Uhr. 

Apol lO-Vat iete, Adolt-Hltler-Str. 24) 
„Lachendes. V«ri«l6" Im Mel mit Fritz 
Servoi,dem bekannten Filmkomiker und 
Maria Velunte, der boite weibliche 
Clown u- ii. m. Werktags ; 19.30, sonn-
und feiertags i 16 und 19.30 Uhr. Kar­
tenverkauf i Adoll-Hitler-Straße 67. 

C I R C U S 
Clrcus Franz Altholl. Lilzmannstadt, 

Blücherplalz. täglich 15 Uhr und 18.43 
Uhr Spitzenleistungen von Menschen 
und Tieren, unter anderem Altholls 
berühmte Pferdedressuren und Tanz-
Elclanten; Codreanos, Könige der 
Luft; Dobritsch-Truppe. Rcckllng-Akt; 
Paolo, ein Wunder der longlierkunst, 
und das große Programm. Ab 10 
Uhr täglich Tierschau. Vorverkaul: 
Zigarrenhaus Holmann, Adolt-Hltler-
Str. 27. Rul 188-02. lür die polni­
sche Bevölkerung gegenüber, und ab 
10 Uhr an den Circuskassen. Ruf 
130-96. FUr die polnische Bevölke­
rung, die den Clrcus zu den Abend­
vorstellungen besucht, gilt die icweils 
gelöste Eintrittskarle lUr die Verlän­
gerung der Sperrstunde bis 22 Uhr 
als Ausweis. 

die Bri 
Thcaicr zu Lilzmannstadt — i^ar«!QUf-hthi. 

Bühnen. Achtung! Platzmictc«i » 5 e t l \ ' , " 
Dauermicter. die ihre V e r b u 

Plätze unverändert behalteOJKHl Erschrc 
müssen die Erneuerung vonL lEiVhn w « , 
den 3.. bis Dienstag, den »•JW ,,. v v o c 

gegen Vorlage des alten n * . , A 1 ' , . l l l | o n e n 
ausweises und des Person»l'jÄH30 M i l l i o 
vornehmen. Verlangen Sie ||"i(i ,. , 
spekt tür die neue Spiclzci'j|t| u " a sein 
. — I A — A . . «•...•.>. FB«'«iciit meh Anmeldung an der Theater-
zertkassc. Adolf- , H Ih.'^'yenwai 

MUnchener Kllnstlerlnn«n In |"leren7 P n t 
stadt. Sic sind herzlich 'S \ . ^ L c n l 

zum Besiüi der Ausstellung *1 - ' "erarttc 
Künstlerinnen, veranstaltet j rj;, 
..Gemclnschalt zur ' FoV'd't'JIfcl ' e Vertrc 
deutschen Kunst Im Reiclise8?,: j. "iCser K< 

lammen f i n i ta « f e s t e V e 

Com 

land c. V." zusammen 
Iraucnschaltslellung Litzmae 
der Oaußstraße 3/II. 

22. 4. bis 15. 5.. täglich T » ' Ä ' l ! e n n je. 
von 9—19 Uhr. (Linie 2 1 0 HF Mini 

K O N t E R l i i l^lch g r ö C 
Kirchenkonzert am Sonnlag , | in Jon der 

dem 7. Mal. 18 Uhr, in i" | ^J-Urtin 0< 
tiskirchc (Deutschlandplatz)- i.it'l'fäsiriRnto 

Hanna BUchsel. I^ ' "^ '^ , , 
ran). Ev. Kantorei, ein K^rfioii W a r C : 

Prestii 
gläubiges Herze". Motette V "9 herbe 

Händel: Deutsche Arie , 
lullt Im Sehen". BachAl''jW h 

totetlc "5l 
rieh Schütz „Cantate Doml"" 
stimmige Motette von Bs'j« 
meine " — ' — « « 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Städtisches Kulturamt, Lilzmannstadt. 

Plltzner-Ehrung anläßlich seines 75. 
Geburtstages. Donnerstag, den 4, Mai 
1944. um 19.30 Uhr. in der Städti­
schen Musikschule, Danzlger Str. 32: 
Gedenkstunde. Es spricht der Landes­
leiter der Reichsmusikkammer W. H. 
Koch. Es musizieren: NLindc Lauble, 
Sopran; Oeorg Kuhlmann und August 
Scharnagl, Klavier. Preise: 3 u. 2 RM. 
Freitag, den 5. Mal 1944. um 19.30 
Uhr, in der Sporthalle am Hltlcr-Ju-
gend-Park: 3. Sonderkonzert des 
Städtischen Sinfonie-Orchesters. So­
list: Oeorg Kuhlmann. Klavier. Lei­
tung: Kapellmeister Wollgang Hel-
n-.iiiii Koch, Landeslcltcr der Reichs­
musikkammer Posen. Muslktolge: Hans 
Plitzncr. Klavierkonzert Es-dur — 
Pomphall, mit Kralt und Schwung — 
Heiterer Satz — Xußcrst ruhig, ver­
sannen schwärmerisch — Rasch un­
geschlacht, launig. Ludwig van Beet­
hoven. Sinlonie III (Erolca) Allcgro 
con brlo — Marcia lunebre (Adagio 
assal) — Scherzo (Allegro vivace) — 
Finale (Allegro mollo). Preise: 5. 4, 
3. 2 RM. Konzertmletcr erhalten 
30°/n ErmäBigung aul Gutschein Nr, 3 
des Mictausweiscs. 

rende: 
ran), _ 
Orgel und Leitung .Eduard.^-« 7 U H d , 

Freude". Orgelwerke.^WiJhCaiJ 
Toccata F-dur. Toccata, Auf' 1 " J C V 
C-üur. Präludium und H*' $, 
i:inttllt frei. ^ | » LLssaliui 

V O L K S B I L D U N G S S j j ; A m 
Z,n Wn Amer i l 

Lilzmannstadt. Mclsterhaussti»" *Sqr, l n n __ 
Fernrul 123-02. J ^Cher, o 

KullurlllmbUhne: Heule. Mi"* i k . P r a 8 1 

3. Mal 1944. 19 Uhr. G'°.( hu "otnmer 
„SUdse« und lapan". F i , | Sornp 
Reise von Marseille durch ^ \ i l h . ' J , . ' 
meer. den Suez-Kanal. " 0 ' « u . | , l

b e r w i e 

nach der SDdsee mit DEM "7 j , "t und 
pan. . Dazu die neueste j»j 
Wochenschau. Eintrittspreis 
mit Hörerkarte 30 Rpl. ..rffP Ik" u l * 

Vortragsdienst: Am Donnct«"* "fem M u 
4. Mal 1944. 19 Uhr. Kl, ' f ' 
der Vortragsreihe 
bringen wir den , 
schlchtllrh« Werden Im '(f» «Uf d j . 
Osten". Es spricht Prot. ',''*lL°«eve| ( . „ 
Posen. Dieser Vortrag s0'1 *VW«ri. u D e 

den natürlichen Gegebenheit'" • •M, ' * 8 -« all 
*»-MT»' hat. 

B«üf ehe; 

»ih D i e 

Ihr, KleloS'J ?>}de N " 
„Unser H«5 '«is," Note 
Vortfag 'iil tik l a « t Ein 

Entwlcklungswirtschalt 
gaues bekanntmachen. 1Lb« 
50 Rpl., mit Hörerkarlc 30 j | « den r 

Vortragsdienst: Am FreltaC s )i k"»eti eine 
Mal 1944, 19 Uhr. Kleiner 1 £ PrS-TJaV»? 
Lichtbildervortrag mit Walf ' j S„, . a . 8 'oet 
..Frühllnoslalirten In W,,, K 
Wäldorn". Iln-r lernen wir «'I (

 ef nolim, 
Umgebung von Lltzmonnstao',,1 ^ 0 1 ^ 
Eintrittspreis 50 Rpt.. mit " ' h)> ' n t n e i 1 : 

: i f l R"'- >. V » ! 0 w J e t i 
A L L G E M E I N j r f l t W 1 1 ' In 

Erzgeblrgs - Zweigverein, 
He ' 
1 
Adolf 

I
R A N I S C H 

leule, Mittwoch, den 3. jA 'lo|,. ' c 

9 Uhr, in der Gastställc ••?0>rT(ll>1, J de 
idolf-Hltlcr-Slr. 102. I. 1 "Ith" Und d< 

kunlt. Oästc willkoinme'n^^lf^riisci 

Elnllu V E R L O R E j i -
Arbeltibuch Nr. 458/42183' d«s » f * l t f o l t 

Wassllewsky. Sportalice 16,8irl , M U t l t e . 
am 25. 4. 1944 verloren. * *0o.„ , 
gen Belohnung abzugebcn.^]jgPet| u°evelt 

onnabend, 29. 4.. Theater ^p*4MV, e n m ' 
Scltenlogc. links, OarderoPf;(((li "Vihler 
renhut vertauscht. NnC1" 
Rheinland-Apotheke 149 91 

:nen 
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